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Die kurze Pauſe zwiſchen den vorübergerauſchten Kämpfenum die und den vevorſichenden gar mit W

Waſſermilitarismus, die alsbald mit erneuter Macht
ausbrechen werden, gewährt die lang vermißte Muße, einmal
die Augen zu e auf das Ausland, wie es in Schillers
„Demekrius“ heißt, und zwar nicht auf das Ausland, wo
hochdramatiſche Vorgänge, wie in Frankreich und Südafrika,
das allgemeine Intereſſe feſſeln, ſondern auf das Ländchen,
das, wenig beachtet von den Senſationshaſchern, ein ſtilles
und beſchauliches Daſein führt, das aber doch, gerade wegen
ſeiner ruhigen und ungeſtörten Entwickelung, dem Politiker und
dar dem Sozialpolitiker ein ſo überaus reiches Material für
as Studium geſellſchaftlicher und politiſcher Probleme dar-

vie u meinen die Schweiz.
ie bekannt und wie ja auch neulich im Deutſchen Reichstage bei der Endberatung der nie v er

novelle erwähnt wurde, iſt jüngſt in der bſtimmung
des ſchweizeriſchen Volkes ein von den geſe gebendenRäten (National und Ständerat) mit großer ren ange
nommenes Verſicherungsgeſ das trotz ſeiner zahlreichen
Mängel einen unleugbaren ſozialpolitiſchen Fort
ſchritt bedeutete, verworfen worden.

Dieſer Vorgang ſteht in der innerpolitiſchen Geſchichte der
ugtnoffen in den letzten Jahrzehnten durchaus nicht ver
einzelt da. Er hat zahlreiche Vorgänger. Sowohl in
der Eidgenoſſenſchaft wie in den Kantonen hat un
n Male das abſtimmende Volk ſich konſervativer, rück
tändiger, ja, rückſchrittlicher gezeigt, als ſeine gewählten Ver
treter in den geſetzgebenden oder geſetzvorſchlagenden „Räten“
des Bundesſtaates oder der Einzelkantone. Die Rückſtän
digkeit iſt ziemlich ſelten auf reinpolitiſchem, um ſo häufiger
aber a ſo zialpolitiſchem Gebiete hervorgetreten.

Gewiß hat es wäre ebenſo thöricht wie ungerecht, ſolches
verkennen zu wollen mehr als einmal die kantonale und
eidgenöſſiſche Volksabſtimmung ſich nützlich erwieſen. Wir
ſprechen nicht von den r doch überwiegenden Fällen,
wo das Volk manchmal nach zunächſt erfolgter Ablehnung

den Reformbvorſchlägen ſeiner Geſetzgeber beitrat: wichtiger
iſt es, daß ſich ſtets im Schweizervolke eine geſunde Abneigung
gegen die militariſtiſchen und bureaukratiſchen An
wandlungen zeigte, durch die die allzu mollig ſich in ihren
Regierungs Polſterſitzen fühlenden „Radikalen“ befallen
wurden, und daß dieſe Abneigung in der Ablehnung in der
genannten Richtung ſich bewegender Geſetzvorſchläge ihren hand-
greiflichen Ausdruck fand.

Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, ſowie alle Kantone
mit Ausnahme Freiburgs (im Uechtgau), wo die katholiſch
konſervative Ariſtokratie am hartnäckigſten ihren t
behauptet hat, ſind im Beſitze ſei es des obligatoriſchen
oder des fakultativen „Referendums“, ſei es der
„Jnitiative“ oder des Referendums und der Jnitiative.
Das obligatoriſche Referendum bedeutet, daß alle oder be-
ſtimmte Geſetze, Steuern, Anleihen, die von den geſetzgebenden
Behörden votiert worden ſind, der Abſtimmung des
Volkes unterliegen. Jſt das Referendum fakultativ, findet
die Abſtimmung nur auf Verlangen einer beſtimmten Anzahl
Bürger ſtatt. Unter der „Jnitiative“ e man das Recht
der Bürger, nicht etwa nur Petitionen, ſondern beſtimmte

h an die Volksvertretung zu richten; iſt
der Vorſchlag von einer beſtimmten Anzahl Bürger unterſtützt,
ſo muß die Volksvertretung (Kantonalrat u. ſ. w.) z beraten
und gewöhnlich ar der Abſtimmung des Volkes unter-
breiten. Nebenher ſei erwähnt, daß der Kanton Zürich es
war, der und zwar unter dem Einfluſſe des Philoſophen
und s dar Albert Lange den Anſtoßdazu gab, durch die Einführung der Jnitiative und des Refe-
rendums die repräſentative (parlamentariſche) in die reine
Demokratie zu verwandeln.

Wie dieſe direkte „Geſetzgebung durch das Volk“ gewirkt
hat, haben wir oben in kurzen Züge dargeſtellt. Alles in
allem genommen, hat ſie nicht ſchädlich gewirkt, ſie hat aber
auch andererſeits die Hoffnung der Optimiſten nicht erfüllt,
daß ſie als Hebel beſchleunigter zumal ſozialpolitiſcher Ent
wickelung dienen werde.

Von der Schweiz aus hat der Gedanke der direkten Geſetz
ebung durch das Volk zahlreiche Anhänger unter den demo-
ratiſchen und ſozialiſtiſchen Parteien der Welt gefunden. Er

iſt in das Programm der deutſchen Sozialdemokratie,
in das der nord amerikaniſchen Populiſten und So-

ialiſten aufgenommen worden; er hat Bewunderer in Engfand Auſtralien u. ſ. w. gefunden. Aber auch die reak-

tionären Parteien haben ihn in Belgien
befürworten die wenigen ſtrengen Monarchiſten, die es
dort giebt, das ſog. „Königsreferendum“, d. h. ſie ver
langen für den König das Recht, von einem ihm mißfallenden
Beſchluß der Kammern ans Volk zu appellieren. Der
„Appell ans Volk“, iſt das Schiboleth, das Vanner
her nicht legitimiſtiſch royaliſtiſchen franzöſiſchen Reak-

ceennnmm denen

tionäre; in ſeiner Befürwortung treffen Bonapartiſten,
wie Cune'o d' Ornano, und ſog. „plebiscitäre Repub-
likaner“ à la Deroulede zuſammen. Mit dem „Ple-
biscit der allgemeinen Volksabſtimmung, hofft man dem
Parlamentarismus ein Ende zu machen und der Mo
narchie oder der Diktatur die e gu bahnen.

Man ſieht e ſreeheng durch das Volk“ iſt eine zwei-
ſchneidige Waffe, die nur unter beſonderen Umſtän-
den der Demokratie von Nutzen iſt. Die Ausführungen, die
Kautzky vor ca. acht Jahren in dieſem Sinne machte, werden
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit durchaus beſtätigt.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Nachdem Johannesburg in der Gewalt der Engländer ſich
befindet, haben die gänzlich entmutigten Buren auch die u
ſtadt Pretoria dem Feinde ohne Kampf überloſſen. amit
iſt das Ende des Krieges und zugleich das Aufhören der ſtaat-
lichen Selbſtändigkeit Transvaals um einen guten Schritt
näher gerückt.

Ueber das Vordringen der Engländer liegen fol
gende Nachrichten vor:

Die Londoner Daily Mail meldet aus Lourenzo Marques
vom Mittwoch: Kommandant Krauſe hat die Stadt
Johannesburg dem Feld marſchall Roberts über-

eben. Mit dem erſten Zuge, welcher Mittwoch abend von
Pretoria in Lourenzo Marques ankam, trafen einige Griechen
dort ein, welche ihrer Angabe nach die letzten geweſen ſind, die
an bprg eſtern verlaſſen haben. Sie behaupten, daß
urz nach ihrer Abfahrt der Zug, in dem ſie fuhren, von den

Engländern beſchoſſen und in der Mitte durchgeriſſen wurde,
ſo daß nur ein Teil des Zuges nach Pretoria weiterfahren
konnte. Die übrigen Paſſagiere des Zuges aus Pretoria be
merken, daß Pretoria vollkommen demoraliſtiert ſei
und etevohner Hals über Kopf nach der Küſte zu entkom-
men ſuchten.

Reuters Bureau meldet vom Mittwoch aus Pretoria: Bri-
tiſche l ſind jetzt in T. a v und diktieren die
Uebergabe- Bedingungen. Bei einer von dem Bürgermeiſter
heute früh einberufenen Volksverſammlung wurde ein Ausſchuß
gebildet, zu dem auch der Richter Gregorowski eher um die

tOrdnung aufrecht zu halten. Der Präſident Krüger be-
findet ſich jetzt in Watervalboven.

Die am Donnerstag abend in London verbreitete Nachricht,
Präſident Krüger ſei 6 Meilen hinter Pretoria ge-
fangen genommen worden, verdient keinen Glauben,
wiewohl über das baldige Ende der Präſidentſchaft Krügers
kein Zweifel obwalten kann.

Der Spezialkorreſpondent der Daily Mail, Earl Roßlyn,
telegraphierte am Mittwoch vormittags 11 Uhr aus Pretoria:
Pretoria werde in etwa zwei Stunden von den Engländern
beſetzt ſein, ohne daß Widerſtand geleiſtet werde. Der Bürger-
meiſter ſei ermächtigt, die Engländer zu empfangen. Ein auseinflußreichen Leuten beſtehender Ausſchuß ei gebildet worden,

um Leben und Eigentum während des Jnterregnums zu ſchützen.Es herrſche überall Ruhe, aber große Meenſchenmaſſen erwarte

ten die Ankunft der Engländer.
Faſt alle Londoner Blätter drucken die Depeſche aus Pre-

d ab und ſagen in ihren Kommentaren dazu, der Krieg ſei
vorbei.

Daß Pretoria kampflos den Engländern zugefallen iſt, da
rauf läßt eine vom Mittwoch datierte Meldung des Reuter
ſchen Bureaus ſchließen, wonach von den Forts um Pretoria
alle Truppen zurückgezogen worden ſind.

Auch vom Norden her rücken die Engländer weiter vor. Wie
der Daily Mail aus Vryburg gemeldet wird, iſt General Hun-
ter am Mittwoch in Geysdorp, 60 Meilen ſüdöſtlich von Lichten
burg, eingetroffen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. Juni 1900.

Wenn ſie etwas taugt. Aus der Nördlinger Rede des
bairiſchen Thronfolgers werden nachträglich noch einige be-
merkenswerte Stellen bekannt. Der Prinz ſagte u. a.

Der einzelne Angehörige einer Dynaſtie,
er lebt auch nicht länger, als andere Menſchen,
und wenn es ihm nicht vergönnt war, auf dem Thron zu ſein
und auf demſelben eine hervorragende Rolle zu ſpielen,
wird er geradeſovergeſſen, wie andere Menſchen.
Die Dynaſtie aber lebt fort, wenn ſie etwas taugt, und
wenn das Volk, dem ſie vorſteht, etwas taugt. Und in
Baiern, glaube ich, kann man mit gutem Gewiſſen ſagen, die
Dynaſtie taugt etwas und das Volk taugt auch
etwas. (Beifall.) Und ſo bitte ich, mit mir auf diejenigen
zu trinken, mit denen ich im innerſten Herzen verbunden bin
auf das königliche Haus und auf das ganze Land.“

Daß Prinz Ludwig den Dynaſtien nur dann eine Dauer
zuſpricht, wenn ſie etwas taugen, iſt anerkennenswert. Es wird
allerdings eine Zeit kommen, in welcher auch die Länder keine
erbliche Fürſtenwürde mehr kennen werden, in denen die
Dynaſtien „etwas taugten“; denn das erbliche Fürſtentum iſt
eben unvereinbar mit einer c Entwicklung des
Staatslebens. Wenn Prinz Ludwig von Dynaſtien ſpricht,
die etwas taugen, ſo giebt er ſtillſchweigend zu, daß es auch
Herrſcherhäuſer giebt, die nichts taugen. Dieſer Meinung
ſind wir auch, und wahrſcheinlich zählen wir dieſer Kategorie
noch einige Dynaſtien mehr zu als Prinz Ludwig.
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Sie werden ſchon deutlicher. Unſere Meinung, die
Reaktion werde es, wenn ſie eine Gegenrechnung für die Be
willigung der Diäten aufſtellt, nicht bei der harmloſen Ver
kürzung der Agitationsfriſt auf 14 Tage nach einer
des Reichstags bewenden laſſen, wird überraſchend ſchnell be
ſtätigt. Die Hamb. Nachr. meinen, die Regierungen würden
gut thun, wenn ſie die durch den Reichstagsbeſchluß über die
Anweſenheitsgelder gebotene Gelegenheit benutzten, um wenigſtens
den Verſuch zu machen, die Beſeitigung des geheimenAbſtimmungsmodus durchzuſetzen. Die warſt
des Gelingens ſei zwar ſehr gering, aber auf einen 92
fällt kein Baum, und wenn die Sache immer wieder in
griff genommen, reſp die Beſeitigung der geheimen Abſtimmunals Bedingung jeder Gegenleiſtung auf dieſen Gebiete mit Ernſt

und Nachdruck bezeichnet werde, ſo beſteht doch vielleicht Aus
ſicht, „daß wir endlich von dem Uebel befreit werden“.

Das 19. Verzeichnis der beim Reichstage eingegangenen
Petitionen iſt ſoeben den Abgeordneten überſendet worden.
Es umfaßt die Nummern 50 522 bis 53 783. Mehrere
Petenten bitten um Aufhebung des Jmpfzwanges; andere
wünſchen Zuerkennung bezw. Erhöhung ihrer Militärinvaliden-
Penſion oder anderer Zuwendungen. Eine e Anzahl von
Petitionen, die von eingereicht ſind, erſuchen
um a re der Börſenſteuer, die zur Deckung der Flotten
koſten vorgeſchlagen iſt; andere Petenten haben a nichts

egen die Börſenſteuer einzuwenden, aber proteſtieren gegen
ie gleichfalls in Ausſicht genommenen dere aufRum, Arrak und Kognak. Zahlreich ſind die onen, die

um Annahme der lex Heinze bitten. Aus dem Verbreitungs
bezirk unſeres Volksblattes befinden ſich darunter Eingaben von

der Konferenz für innere Miſſion in h vom
Superintendent Möller in Mücheln, vom Pfarrer Nottrott
in Spickendorf bei Landsberg, vom Pfarrer Paſche in
Dieskau, vom Paſtor Ramblau in Gimritz, und vom Ritter
utspächter Schöley in Mannewitz bei Delitzſch. Gegen die
ex Heinze hat Joh. Meſſerli in Halle eine Petition ein

Prpyt Der Reſt der Petitionen betrifft das Fleiſchbeſchau
eſetz, die Novelle zur Gewerbeordnung, das Münzgeſetz, die

Unfallgeſetze, die Seemannsordnung und das Seuchengeſet.
Die meiſten en Petitionen ſind durch die inzwiſchen ge

faßten Reichstagsbeſchlüſſe gegenſtandslos geworden von den
anderen werden vor Schluß der Seſſion nur noch wenige in
der Petitions- Kommiſſion zur Verhandlung gelangen können.
Die nicht erledigten Petitionen werden nach Schluß der Seſſion
den Einſendern wieder zurückgeſchickt.

Höhere Getreidezölle will die württembergiſche Re
gierung. Auf der in Urach abgehaltenen Wanderderſamm-
lung der württembergiſchen Landwirte hat der Miniſter des
Jnnern v. Piſchek in einer Anſprache geſagt: Die Forderunhöherer Zölle auf Getreide, die die als S
aus gerechtfertigt anſehe, werde die Regierung an
gebender Stelle vertreten.

Auf dem Schweinehandel. Der Abgeſandte des LKaiſerß,
Landrat v. Etzdorf, iſt in England vom Prinzen v. Wales
hoch geehrt worden. Landrat b. Etzdorf, der bekanntlich be
auftragt iſt, in England für des Kaiſers Gut Cadinen Wild
ſchweine zu kaufen, wurde Mittwoch in der königlich engliſcher
land wirtſchaftlichen Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Pri
v. Wales einſtimmig zum Ehrenmitglied gewählt, und
Prinz v. Wales benachrichtigte den Kaiſer ſogleich telegraphiſchvon dieſer Wahl.

Selbſt das Salz wird teurer! Das Salzkartell erhöhte
der Frkf. Ztg. zufoge plötzlich die Kochſalzpreiſe von 24 auf
47.20 Mark, die Viehſalzpreiſe von 27 auf 44 Mark pro
Tonne.

Patriotiſche Fabrikanten giebt es in Mühlheim a.Anläßlich der geſtrigen Durchfahrt der e n
ſich auf der Rückfahrt befindet, haben die Fabrikanten von
nachmittags 3/2 Uhr an den Arbeitern freigegeben, damit ſie
am Rheinkai Aufſtellung nehmen und die Torpedoboote
„jubelnd begrüßen“ konnten.

Gewerbeinſpektor und I eerſwa Gelegentlich des
Wegganges des Fabrikinſpektors Dr. v. wartz in Gotha
entſandten am Mittwoch die Gothaer Gewerkſchaften eine Depu
tation an den Scheidenden, die ihm im Namen der orga
ten Arbeiter den Dank ausſprach für ſorgſame und unpar-
teiiſche Führung ſeines Amtes. Herr v. wartz W ſeiner

ie unſerhohen Freude über dieſe s
Gothaer Parteiblatt meint, iſt der cktritt des Herrn von
Schwartz kein ganz freiwilliger.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in München gegeneinen Gärtner ein Haftbefehl erlaſſen. Er hatte in einem Ka

hauſe unvorſichtige Aeußerungen fallen laſſen.

Wegen Kaiſerbeleidigung im Zuſtande der Trunkenheit
iſt in Karlsruhe der wegen einer gleichen Strafthat bereits
vorbeſtrafte Schmied Rudolf Hauſer zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

Ausland.
Frankreich. Die Kundgebung der PariſerSozialiſten auf dem PereLachaiſe Friedhof zum Andenken



n bie zlutige Naiwoche, die, wie lhfähetich, am lehten Da
ſonntag ſtattfand, trug einen impoſanteren Charakter als gewöhn

z s Sie vereinigte mindeſtens 15000 Teilnehmer. Der Zug
er Manifeſtanten an der „Mauer der Förderierten“, der

r Stätte des Heldenkampfes, dauerte mehr als zwei
tunden.
Kunſt und Sozialismusd. Angeſichts der Lex-HeinzeBe

wegung iſt es intereſſant, was Genoſſe Jean Jaures kürzlich
in einem Vortrag über Kunſt und Sozialismus ſagte.
ſchloß den Vortrag

„Ueberall (in der herrſchenden Reaktion) Heuchelei und
Scheinheiligkeit, überall Lüge, infolgedeſſen Ver
neinung des Lebens, Verneinung der Schönheit;
und da wir von uns mit Recht behaupten, daß wir die be
wegende Wahrhe it darſtellen, das Leben ſelbſt in ſeiner not
wendigen Umgeſtaltung, glauben wir beſſer, als alleanderen, den Art hwung der Künſte unterſtüten zu
können. Darum wende ich mich an alle, die an die Schönheit
glauben, die da glauben an das Jdeal, ſie alle fordere ich auf,
ihre Kräfte zu vereinigen mit der Kraft des Proletariats, das
den Kampf führt um die Gerechtigkeit.

Künſtler! Bereinigt Euch mit uns!

BDarteinachrichten.
Jn Arnſtadt (Thüringen) wurden geſtern bei der Wahl

männerwahl zum Landtag für Schwarzburg c
unter 65 Wahlmännern 32 ſozialdemokratiſche gewählt. Ueber
das Geſamtergebnis liegen noch keine abſchließende Mitteilun-
gen vor.

Erſchofſen hat ſich der Bergarbeiter Hans Wunder
lich, der in Oelsnitz i. V. treu in der Partei mitgearbeitet
at. lebte mit ſeiner Familie in en beſten ervaälmiſee
ls aber ſeine Frau ſich vor einigen Wochen in einem Anfalle

von Schwermut mit ihrem ſechsjährigen Kinde ertränkte, wurde
e r ſo lebensmüde, daß er ſich jetzt in Böhmen er
ſchoſſen hat.

Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter in
th ſollen nach dem Bericht bürgerlicher Blätter mit für

ein ſtädtiſches Hochzeitsgeſchenk an den Prinzen Ruprecht von
jern geſtimmt haben. Unſer Nürnberger Parteiorgan hat

bisher nichts darüber berichtet.

Gewerßkßſchaftliches.

Der Maurerausſtand in Fulda iſt als beendet zu be
trachten. Die h haben über die Meiſter geſiegt welche
die gende orderungen annahmen: StundenlohnSätze

klaſſig) 32, 34, 36 Pf. von jetzt bis 1. Juli; 33, 35, 37 Pf.
von da ab bis i. April 1901; 36, 38, 40 Pf. von dieſem Zeit
punkte ad bis auf weiteres. Bekanntlich war es eine auf
erklärt katholiſchem Standpunkte ſtehende lag anhhation
geweſen, die in Fulda die Forderungen geſtellt hat.

Die Stukkateure Berlins ſind mit den Unternehmern vor
dem Gewerbegericht als Einigungsamt einen Lergers einge
gen der die hauptſächlichſten Forderungen der Arbeiter er-
üllt. Die Arbeit 4 geſtern wieder aufgenommen worden.
Ueber den Bäckerſtreik in Leipzig wurde am Mittwoch

erichtet, daß 192 Gehilfen in 44 Betrieben nach den geforder-
Bedingungen arbeiten, 90 Gehjlfen ſeien noch ausſtändig,

und über 100 haben Leipzig verlaſſen, darunter 52 neu zuge
reiſte Gehilfen.

Iokales und Provinzielles.
Halle a. S., 1. Juni 1900.

Zur Beachtung! Folgende Lokale mit Sälen in Halle
ſtehen uns nicht zur Verfügung

Katiſerſäle, Gr. Ulrichſtraße,
Wintergarten, Magdeburgerſtraße,
Eporthotel, Gr. Steinſtraße,
Freybergs Garten, Krauſenſtraße,
Etabliſſement Frohſinn, Deſſauerſtraße,

e Hohenzollern, Ludwig Wucherer
ſtraße,

Weißbierſalon, Bernburgerſtraße,
Reilsburg, Giebichenſtein,
Saalſchlofzbrauerei, Giebichenſtein.

„Auch ohne ſozialdemokratiſche Einmiſchung“ ſoll,
wie der bekannte s- Korreſpondent des r Tagebl. aus

aſchreibt, die Direktion der Halleſchen ßenbahn den
ünſchen ihrer Angeſtellten gerecht geworden ſein. Von dem

-s- iſt nur zwar von vornherein nichts anderes zu erwarten
als platte r mit obiger e übertrifft ſich der
„Referent“ jedoch ſelbſt. Wann und wo hat ſich die Sozial
demokratie als politiſche Partei in Lohnkämpfe eingemiſcht?
Die Lohnbewegungen ſind Sache der r und daß
nicht nur die von Sozialdemokraten geleiteten Gewerkſchaften
ſondern auch die liberalen Gewerkvereine, die katholiſchen Ge
ſellenvereine und ſchließlich ſogar „chriſtliche“ Arbeitervereine
ſchon ſehen geſtellt haben, weiß jeder Menſch außer
dem „Referenten“. Was aber die r Bewilligung der von
den hieſigen Straßenbahnern geſtellten Tura en anlangt,ſo iſt dieſelbe im weſentlichen wohl nur darauf r

daß die Direktion usbruche eines Streiks, der
222x n z

ch vor dem

m e h

bei gen ſofort eingetteten wäre hütenen eerr daß ſie vor aller Welt grauſam bloß
geſtellt war. Die „ſozialdemokratiſche Einmiſchung würde ſichalſo erſt in dem Leie geltend gemacht haben, in dem

zeigte, daß die aßenbahner rig aus eigener Kraft

egen konnten, und dieſe ſozialdemokratiſche Einmiſchung
wird mit oder ohne gütige Erlaubnis errn s- den hieſigenrendek ſg u h a Beſu ſtehen. Viel
leicht fin e n dentt, da dieAngeſtellten der ele l alsſchen ihre Direktion gleich
falls gewiſſe Forderungen zu ſtellen gewillt ſind.

Zur Vielfach muß man die Wahr-nehmung machen, daß die Arbeiter entweder nich wiſſen, was
ſie geſetlich zu verlangen haben, oder daß ſie ſich nicht getrauen, gegen die deiſthuns der Rente zu klagen. So kam

ein Arbeiter aus Lektin nach dem hie-
igen ArbeiterSekretariat und erkundigte ſich, ob er nicht mehr
ente deanſpruchen könnte. Troddem der Arbeiter infolge

des erlittenen e vouftändig r Wtraute er nicht, mehr zu verlangen, da ihm mdavon ab ken es lin doch nichts helfen. Ein Schreiben
des ArbeiterSekretariats genügte, die Berufsgenoſſenſchaft zur
weiteren Unterſuchung zu veranlaſſen, infolgedeſſen die Rente
nunmehr von 80 auf 100 Prozent erhöht wurde, und der
Arbeiter pro Monat 7 M. mehr erhält. In einem zweiten
Falle ſtellte ſich ein Tiſchler ein, der vor ca. 2 Jahren ſich
einen Unfall zugezogen hatte. Der Antrag auf Rente würdekurz vor der Setſahemg (2 Jahre) geſtellt und nach vorge-
nommener ärgtlicher Unterſuchung wurde dem Verletzten eine

Rente von 20 Prozent gleich 11.825 M. angeboten. Ebenfalls
wurde ihm die Rente von der 14. Woche ab zugebilligt, ſo
daß der Tiſchler die Summe von 250 M. auf einmal aus-
begab erhielt. Vom 1. Juni ab erhält er dann 11.95 M.
pro Monat. Jn dieſem Falle glaubte der Verletzte urſprüng-
lich, eine Rente würde er nicht erhalten, deshalb hatte er bis
jetzt keine Anſprüche geſtellt. Nachdem nun aber ſeine Kol-
legen ihn darauf aufmerkſatn gemacht, einmal auf dem Ar-
beiterSekretariat Erkundigungen einzuziehen, gelangte er dann
ſehr bald zu 250 M. zehn und weiteren 11.95 Mark
mönatlicher Rente. Deshalb Arbeiter, bekümmert Euch um
Eure Rechte!

Gegen das hieſige Scharfmacherblatt, die Halleſche
Zeitung, iſt eine Klage wegen unlauteren Wettbewerbs
eingeleitet worden. Termin in dieſer Angelegenheit findet am
8. Juni ſtatt. Das für Religion, Ordnung und Sitte kämpfende
Blatt iſt ſeiner Zeit mit Feuereifer für das Geſetz gegen den
unlauteren Wettbewerb eingetreten. Vielleicht geht es der Hall.
Zeitung ſo, wie der ihr geſinnungsverwandten Staatsbürger-
Zeitung, die auch bereits wegen unlauteren Wettbewerbs ver
urteilt worden iſt.

Die hieſigen Polizeibeamten Buer wie uns aus ver
läßlicher Quelle mitgeteilt wird, gleichfalls eine Forderung auf
Beſſerung ihrer Arbeitsverhältniſſe eingereicht. Bis-
her mußten ſie vor dem freien Tage, der ihnen aller zwei
Wochen gewährt wird, einen 24ſtündigen Dienſt leiſten. Sie
bitten nun in ihrer Eingabe um Beſeitigung dieſer Beſtim-mung, die den Wert des freien Tages (Auferiſch macht.

Zum Ausſtand der Dolzgrhetter wird uns mitgeteilt
daß ie von den beiderſeitigen Kommiſſionen getroffenen Ver
einbarungen, welche ſehr minimale waren, von einer geſternſattgetaten Generalverſamnilun ſt Arbellgeber abgelehnt
wurden. Nur folgende Zugeſtändniſſe von den Unternehmern
wurden gemacht

1. Wer Whung nach Vereinbarung zwiſchen Meiſter und
Heſellen.

eſeris Mindeſtlohn für den mittleren Durchſchnitts
Arbeiter.
Für Ueberſtunden bis 9 Uhr 10 Pf. Aufſchlag, bei Nacht-und Sonntagsarbeit quf Verlangen der Kunden 20 r

59 Stunden wöchentliche Arbeitszeit beibehalten.
Peeen 1-—1.50 pro Tag nach Vereinbarung.

er Arbeitsnachweis gehört zur n der Arbeitgeber-

vor einigen Wochen

bund hat vorl. damit nichts zu thun. ß
Der Lohnzahlung am der ſoll, wenn allgemein einge-
führt, von den Unternehmern nicht widerſtrebt werden.
Gemeinſchaftliche Lohnkommiſſion mußte nach 88 16 und
17 unſeres Statuts vorl. abgelehnt werden.

Die Ausſtändigen wieſen heute vormittag mit Entrüſtung
dieſes Anerbieten zurück und erklärten, lieber nicht mehr als
Tiſcher arbeiten zu wollen. Jhre Zahl hat ſich auf 87 ver-
mindert, da faſt die Hälfte abgerejſt iſt. Eine geheime Ab-
ſtimmung ergab 82 Stimmer für Weiterführung des Streiks,
2 dagegen. Nicht anweſend waren 3 Streikende.

Zu der T en des Herrn Mode teilt man uns mit,
daß einer der Unternehmer, dexen Arbeiter ausſtändig ſind,
einem Streikenden gegen öer erklärt hat, daß er Arbeiten bei
A. Preller anfertigen laſſe.

Nach Lage der Sache konnten die Ausſtändigen einen anderen
Beſchluß nicht faſſen, wenn ſie auch nur etwas Selbſtachtung
beſaßen. So weit ſind wir denn doch noch nicht, daß die Unter
nehmer mit den Arbeitern Fangball ſpielen könnten. An die
in Arbeit ſtehenden Kollegen appellieren die Streikenden, ihnen
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egeme zu ſein, niß kiſrer gererhten Sache zum

s waetkges Holzarbeiter werden erſucht, unbedingte
e auswärtigen

Solidarität zu üben.
Zwei Volksfreunde ganz beſonderer Art ſcheinen die

erren der Kröllwitzer Höhen Dr. Ulxich und Brauerei-
eſitzer M d zu ſein. Um ſich gegen zu hraniegta

beeinträchtige de aturgenuß der 150 übrigen Ein
wohner Halle ſe Uebergänge über die Höhen ſind nach wie
or geſperrt. x e onntag fehlte aber wiederum einer
er gemauerten Thürpfeiler, die d Abſperrung der Grenzeg en d gehe en J n man nuntergeſtür en ihnun 4 ſ. n er dieſe vwedahrt eſchränkung mit
immelfahrtstag
echt empö pazier er Weg nach der Heide unterder t faſt er.

ge des Regens ganz unpaſſterbardenn dur es und Erdhügel zu belden Seiten de
chmalen Steges, der jetzt noch für dehgenper belaſſen iſt,
iidet ſich auf dieſem ein ziemlich tiefer Bach, den zu durch

waten die Pfingſtausflügler wohl ſcheuen werde s bleibt
von Giebichenſtein und Kröllwitz aus nur der Weg wy der
Brücke geradeans durch die Brunnenſtraße bis zum Birken-
wäldchen und von da entweder durch die Birkenallee am
Geſtüt vorbei in den oberen Heidegang, oder an dem endloſen
Exerzierplatz entlang entweder an der Lettiner Ecke direkt in
die Heide beziehungsweiſe links auf dem Fahrweg nach dem
Schützenhof und Waldkater. Und dies alles nur deshalb, weil
zwei Menſchen, die ein Recht auf die Wege auf den Höhen zu
haben vermeinen, ſich gegenſeitig das ſehr zweifelhafte Vergnügen
einer durchaus perſönlichen Reiberei bereiten Der geſunde

inn des hierdurch geſchädigten Publikums wird wohl die
gen Konſequenzen aus dieſem menſchenfreundlichen Ge
aren zu ziehen wiſſen.

Jn dem Artikel „Buchdrucker-Verband und Sozial
demvkratie“, der in der 2. Beilage dieſer Nummer enthalten
iſt, muß es in der vorletzten Zeile anſtatt „Klaſſendünkel“
ſelbſtverſtändlich „Kaſtendünkel“ heißen.

Arbeiter-Riſiko. Einem igjäbrigem Drechslerlehrling
wurde der rechte Zeigeſinger vom Getriebe der Drehbank ſchwer
gequetſcht. Dem 30jährigen Lackierer Anton Zemann fiel
ein Rad auf den linken Fuß und quetſchte dieſen erheblich.
Ein ſchwerer Holzkloben fiel dem Drechsler T. auf den Finger,
einen komplizierten Bruch herbeiführend.

Zu einer Woche Gefängnis iſt der Eiſenhändler
Julius Tänzer von hier vom Schöffengericht in Freyburg
verurteilt worden, weil er durch unwahre Angaben höhere
Zeugengebühren erlangt haben ſollte. Auf ſeine Berufung
prach ihn das Landgericht in Naumburg frei.

Ein neuer Weg über die Wieſen zwiſchen der Bauplankeder Gasanſtalt wird demnächſt zur Benutzung übergeben

werden.
Zur Annahme von Todesanzeigen x die Standes

h am 2. Pfingſtfeiertag vormittags von 10--11 U
geöffnet.

Der Kreistag des Saalkreiſes hat an die Regierung
das Erſuchen gerichtet, den gegenwärtig mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der erledigten Landratsſtelle betrauten Regierungs
aſſeſſor v. Kroſigk zum Landrat des Saalkreiſes zu er
nennen.

Lernt ſchwimmen! Die Berl. Volksztg. nimmt an, daß
im ganzen Reiche alljährlich zwiſchen 3000 und 4000 Menſchen
den Tod durch Ertrinken finden; ſie kommt zu dieſer Annahme
auf Grund der daß in Berlin in einem Jahre 116
Perſonen ertrunken ſind. Die Mahnung, die in dieſen Zahl
liegt, ſpringt ohne weiteres in die Augen: es ſollte viel mehr
als bisher gethan werden, um die Kenntnis des Schwimmens
unter der heranwachſenden Jugend zu verbreiten. Wenn die
bisherige Entwickelung noch ein Jahrzehnt weitergeht, wird mankaum noch einen Erwach der des Radfahrenswen antreffen
nicht un iſt. Gegen ieſen Sport 5 ich nichts ſagen

raber man könnte ſe 2 l den Waſſerſport etwas mehrpflegen, als dies thatſächl z ieht, wenn man i nur ſein
eminenten Bedeutung für da olköleben und die olksge und-heit, vor allen Dingen aber für die Verhütung des Ver uſtes
d de aitſenden von Menſchenleben erſt einmal recht bewußt

ürde.
Jm Apollo Theater beginnt heute die SommerSaiſon.

Die Vorſtellungen finden von jetzt ab auf der Gartenbühne,
bei Regenwetter im Saale ſtatt d

Kleine Provinzial Nachrichten.
Infolge eines Wortwechſels warf bei Hettſtedt der Berg

mann Otto Elſter den Pferdetreiber Kaxl Deutſch zu Boden.
Der letztere erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels. Beim
Sturze vom Karuſſell zog ſich die 24 jährige Arbeiterin Anna
Schiergott in Gimmritz bei Wettin eine ſchwere Verletzung
des rechten Fußgelenkes zu. Von einem zurückſchnellendenBolzen wurde der 11 jährige Arbeiterſohn Friedrich Mendler
in Heldrungen gefährlich am rechten Auge verletzt Jm
Weltewitzer Pfarrwalde bei Eilenburg wurde der 50 jährige
Zimmermann Naumann aus Leipzig erhängt aufgefunden Zu
exrſchießen verſuchte ſich in Erfurt ein Bureauge u aus
Naumburg. Die i ſoll nicht lebensgefährlicher
Natur ſein. Jn n h en bei Zeitz wurden die Stallge
bäude und das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Gottfried Gerhardt
ein Raub der Flammen.

2 W

Handsehuhe für Damen

Gürtel r Damen, Glageleder,

Knahon-Strohhüts

Sonnon-Schirmo r Damen st. von .20 M. a.
Paar Von 10 Pf. an.

Stück 90 Pf.
bitter-Sehleior mit Punkten Stüäok von 26 pf, an.

Matrosen-Mützen tür Knaben St, von 23 p. an.

Herren-Strohhüte re Ferhe von M. an
Stück von 26 Pf. an.

Herren-Krawatten im verschied. Formen Stück [9 Pf.

Herren-Sorviteurs gute Qualitat stuex 25 Pf,
Herren-Kragen Steh- und Umlegekragen St. 20 Pf.

Herren-Manschetiten neue Fagons paar 29 Pf.

Damen -BUSGN aus Batist Stück 19 Pf,
Sehwarze Aleiderröcke Stuek 3,29 M.
Unterröcke, onae Fantasiestofte Stder 60 Mk.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.
J v h

1 4 JBe v

bedruekte Elsasser Ripse
Waseh-Stoft „Levantine
Damen Hemden, Prisenform,

Damen -Hemden, Achselsehtuss,

Korsotts für Damen, ouae aust. st. von 90 Pf, an.
Garniefte Damen Hüte,

barnierta Kinder -Hüte, Stück von 50 pt. an.

ernennen8 atte so er e 33 e3 t. muth
Meter 27 pf,

Meter 20 pf.
Stück 85 ff.

Stück 1.10 Mk.

Stüek von Mk. an.

Grosse Gelegenheitskäufe in:
JIncKetts, Kragen unck Staubmnäntol.

Geschäftshaus J. Le
Malle a. S. Marktplatz 2 m. R.
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v Auf L. ichnannanerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Meine Seschäftsräume beiden nnd dis Uhr abends geöſſuel

Annnhklung M. ö.

Waren und Möbel-— Haus
dieser Art am Platze

muur Grosse Ulrichstrasse 51
6 Läden in den Kaisersälen.

8
2

L
S

9
2

r r Wilhelmshöhe Far Gehihenſci
18 Akter Markt 18 Gartonschläuche Am 2. Pfingſtfeiertag von 4 Uhr an

em lt Wä e d 8 e it Hürſe, Raſhentch r Gummi ar beſen San r a rän chen.
e getr ger, rtſ aſt rzen, Tr.h f. an, Korſetts, Beinklei e ent, Flanell

trickgarn.
Spezialität: Hchafwolle für Schweißfüße.

Es ladet ein Karl GeottsehalK.
igarren- Engros

e und Gerſandt-haus
von 1.25 dm nlaren halle a. S., Neue Promenade 3.Cummi- ölteln ags6n, Wem ha gelegen, wirklich gute und doch billige Zigarren zu rauchen

Sgaßt und vom bie nachſtehend beſtens empfohlene M arken:
Stück, Reſter um à 40 Mk. Nr. 97 à 4 Mk. Nr. 105 à 40 Mk. per 1000 Stück.

Gummij-bedeharden
in d. neueſten Facons.

Gummi-lktehdeekes
in reizend. Muſtern.

hürzen derGummi- 3 kg

Nandkofter von 1,80 an. Handtasohen in Cloth, Leder, Rindleder die Hälfte billiger. „1352a, 173 179 80 194 D El der, Segeltuch 3 4 a bis 16,50 Gummi- ſie äſche, beliebteſte geſae ne 14 Hentſirſt deten à 55 s M J
Reisetasehen in Cloth, Leder, Segeltu Frage Für Rekonvorer enten imit. Holländer, leicht „Celebrada“ à 60 Mk.Bndekertaschen und Rucksäeke in allen Arten von 2 A an. Gummiſcheiden für roben zu Originalpreiſen m ſtehen z zu Du prrn
Kurler- und Damentasehen, Reisenecessaires, Banknotentaschen, Zierſtaſchen. htendnunzerreiss bare Portemonunuaies- Markttasehen. äuaoſf Lieber

Wachstuch- Rostor h Otto T öpfer e S
ür Küchen u. E 8 als Wand- J Dir Roter Turm. Woen inter ca iſche, zumMriſs agen von Reiſekörben. Bei vortenn Sen Bedarf empfehle in großer Auswahl Herren

h Anzüge in W a Farben u. Facons zu 9, 12, 14, 16, 18, 20,Läufgr S 22, 25 Mk., Kinder- Angin ge zu 2.50, 3, 3.50 Mk. u. ſ. w gniginino um e Jaſfetts, Hoſen und Weſten in großer a Lrbe ter
von 65 Pf. an. J Jacketts, MonteurJacken u. Hoſen ſowie ſämtliche Arbeiter2 d e in Engliſch Leder, grau, weiß u. geſtreift, Buckskin, Zwirn,

Leipzigerſtraße I. oder Pöt7 Leipzigerſtraße 17. Iänoleum- e e un L ne Puhreſecen Selefe,, Stiefeletten und
von 3 Feame ür Herren, Damen und Kinder zu bekannt billigen

r eiter wagen plan oder gelb geſtrichen, mit Eiſenachſen 2,75 3,50

450 I 1250 I 4, 16,50 1935
gportwngen, 2fitzig 7 mit verſtellbaren Lehnen 10 und 13,50 Iſitzig

6 8,50 10 11 und beſſer.
BRrottrommeln, Botanisiertrommeln.

S D 4 H O an pro Stück. Preiſen in Erinnerung. Reparaturen werden ſofort ausgeführt.
e S Stück S teſter Handkoffer, Reiſekörbe in allen GrößenW Linoleum- Rester S 200 und verſchiedenen Sortiments, wie bekannt nur billig.

u r zierten S 100 Stück Zieh- u. Mundharmonikas wie Fran billig.reiſen. i ZTeſchings 9 mm v. 7 t an, 6 mm v. 5.50 Mk Revolver
et en un M I l S e Schuß v. 3.50 Mk. an, Piſtolen, Terzerole, Munition u ſ. w.Lin 0 cum Auslogen S Alte r t in Zahlung. Uhren für Herren und Damen

l 7 in großer Auswa
gen Lore e en ee Wdehelt W fetſen. S m n e en Otto ter en

Empfehle in großer Auswahl: olkswohl, r. I CrS Firma zu achten. et

e Bote Turm.leg. Jackett Anzüge in den neueſten Stoffen u. Muſtern v. M. 10 an. S z n e mes dere Anzüge in Kammgarn, Cheviot, blau u. braunm 12 e n e e i e eock-Anzüge in Kammgarn, ſchwarz und blau 16 Ge Hoſen in modernen Streifen, eng und weit hin FFüeng!ngelne ſegegs und Weſten enorm billig! S Erst e v erk auf s t el a S
nen Poſten KnabenAnzüge, chice Facons, 2.50Arbeiter Garderobe: Nachfolger des Altgemeinen konſ hn h dgeletehe des Konſumvereins ſür

S Sperial-Geſchäftf. Kummiwaren,Lederhoſen, Zwirnhoſen 1.50 M., geſtreifte Lederhoſen, Mancheſter- R z h 1 ä a v ze h a einho ins Heelenerſtraße 2Monte An du in V ag e Wie s M. an Drellhoſen, Wachstuch und Linoleum, empfiehlt Roßſteiſch do Meine ßee ß

Satinhoſen von 1.30 M. an, Weſten, Bluſen von 1 M. an.

6 HeſVerkaufsstelle des Allgem. u. Giebichensteiner Konsumvereins. S 27 Gr. Alrichſtraße 27.) Wer ehe

2 Auf Firma u. Haus-NRr. v p. eka W und Mart geggtichtS bitte genau zu achten! empfiehlt be en Ken Butterpreiſen als beſten Er 2 ar zum Backen,

Jm Roten Turm Markplatz Weſtfäliſchen Süſzrahm Margarinefabrit H. Meyer
S der n Jnh Werner Rräunlich, Zeitr.

(Geradeüber dem Gold. Schiffchen. Weſtfäliſche Süßrahm -Margarine,

Gaustanv Reims
Braten und zum Genuß auf Brot die Niederlage der

c Allein- Vertreter für Zeitz und T 12.S eJ n cS er. e e. e ze h z F i J x dec r re d sV e S e S e a e e h 3 rv pur noch kurze Zeit v
S 7 3en Sh t le 8 J S e de me S S Augen d ie qus der Otto Meoyerstein'ſchen (alleiniger Jnhaber der Firma Stute Meyerstoin)

Herren- u. Knaben- -Stroh- u. W onkuth a e herrührenden Warenvorrate und an ere Waren beſtehend in Rock- und Jackett-

l nzügen, Knaben und Burſchen Anzügen, Winter- und Sommer Paletots, Hohenz ollern-Herre n und Knabenmützen l Mantel Joppen, Lederhoſen wirnhoſen, Weſten, Jacketts, Stoffen, Futterſachen kommen
in größter Auswahl. h u Taxpreiſen im bisherigen Geſchäftskokale

Grosse Virichetrasse 16
Verk S DEF Der Verkauf findet täglich von vormittags 9--1 Uhr and nachn Uhr ſtatt. Auch Lennehe geeſel vet J 10 in und Uhr

jRur neue Muſter Aeußerſt billig.
R Sachs Nacht. Gr. Ulrichſtr. 37 (Schi

Lieferant des Beamten und Konſum Verein



I Smiimi) o N M Mems gſn
mit Mr. 5 Anzahlung

erhalten Sie beſt mir

e

Paletots
Kinder- Wagen.

Knaben Anzüge
sekon mit Mk. I. 50 Anzahlung.

Aen eröffurt!
L T èrT r „*ö a r JzL17öè: j„, Ö„,y y e rn T mz K,,, ſ “P“gd ananrßohbſopßnhßgſ aelhgſnßpggsrSie werden mein

Kunde ſtets bleiben, wenn Sie Jhren Bedarf an Herren- oder Knaben- Garderobe
nur einmal bei mir gekauft haben.

Meine Konfektion iſt, wie ſeit 15 Jahren bekannt, nur aus guten tragbaren Stoffen her
geſtellt, tadellos ſauber gearbeitet, von modernſtem Schnitt und gutem Sitz.

W Große Kuswahl. R Zilligſte reiſe. V

empfiehlt

1. u. 2. Etage.

S da I IÄar t gTT,

Halle a S-
49 nur Große Alrichſtraße 49.

F s t in d4- Kinderwagen,
Fanrräder, erſtklaſſiges

Sport und Leiterwagen, Reiſe
körbe ſowie Kinderſtühle empfiehlt

c aus der Fahrradfabrik von in unübertroffener Auswahl zu aner-owie alle Zubehörteile t fiehltSchneider, ſaherrn Bruno Tieger, Teitz, kannt billigen Preiſen

Abzaülung

Albert Rosenthal.

P all mmer Möbel, po
mur Leipzigerstr. 14,

i

Prämiiert
1881.

Sauberste Ausführung

Stoff zu Kleidern
sehen mit Mk. 2 Anzahlung,

PFederbetten, Ubren,
Schuhwaren. 4

er waren.
Wohnungs Cinrichtungen

sowie Waren aller Art.

Paul Gerber's Nachf.
Jnhaber: Paul Sohuppe-

Photographisches Atelier.
Billige Preise

Empfehle mich beſonders für Vereins und Familien-Gruppen.

dehannimachung

Durch eine beſonders günſtige Kaufgelegenheit habe einen
e großen Poſten eleganter, feinerer, gut tragbarer
Herren Knaben und Hurſchen Anzüge

erworben.
Um wegen Platzmangel damit ſchnell zu räumen, kommen

ſolche zu noch nie dageweſenen, unerreicht billigen,
J feſten Dreiſen zum Verkauf.

H. Mederake, Burgſtraße 65.

S. Korm, Er. Klausstrasse l.
Konſum Mitglieder erhalten Bäckermarken.

9
c

D. S
e S

Conrad Tack Cie.
Zurg bei Magebury.

Dentschlands bedeutendste Schuhfabriken.
Prämiirt mit der gold. Medaille 1893.

66 eigene Verkaufsgeschäfte in allen grösseren Städten Deutschlands.

Verkaufshaus Halle
einzig und allein

r c J

Schmeerstrasse l.
Weltbekannt sind unsere Fabrikate durch ausserordentliche haltbarkeit, durch vorzügliche Passform,

durch unerreicht billige Preise.

Verlag und für die Jnſerate verantwortüch: Aug



1. Seilage zum Volksblakt.
Nr. 126 alle a. S., Sonnabend den 2. Juni 1900

t

11. Jahrg.

An die Farkeigenoſſen!
Die Genoſſen werden dringend erſucht, bei Arrangivon Feſtlichkeiten, ſowie bei Ausflügen W die Lokale zu de

Feden deren gern ihre uns auch zu Ver
ammlungen zur Verfügung ſtellen. Aufolgende Lokale zur Verſigedg: heryats ſehen uns

Nietleben Gaſthaus zur Sonne (Herr Kluß).Dölan: Gaſthaus zur Dölauer ver (Herr Vangeoch.

Lettin: Gaſthaus zur Erholung (Wwe. Zachäus).
KröllwitzHalle: e zum Lindenhof

Reſtaurant zum Birkenwäldchen-TrothaHalle: Reſtaurant u Sachfenbur g
Reine e rrant zum Feldſchlößzchen (Bahn-

ofſtraße).
Löbejün: Gaſthaus zum Schwan (Herr Peuckert).
Ammendorf-Beeſen: Zur Broihanſchenke.
Giebichenſtein Halle: Zur Tee (Burgſtraße),

Schades Schützenhaus (Trothaer
ſtraße), Zum Mohr (Ecke Burg-
und Fährſtraße), Bauers lſen
keller (Burgſtraße) Schmidts
Barten (Hoheſtraße).

Pranitz (Oppin): Beim alten Ulrich.
Jn Paſſendorf erklärte die Beſitzerin des Lokals Stadt

Halle (Frau Brömme), uns vorläufig ihren Saal nicht her-
t können die Genoſſen werden darauf aufmerkſam
gema

Wir erſuchen, dieſe Liſte auszuſchneiden und bei Ausflügen
zu

Die Wirte welche Aufnahme in die Lokalliſte wünſchen und
uns ihre Lokale zur Verfügung ſtellen wollen, werden erſucht,
ihre Adreſſen an den Unterzeichneten gelangen zu laſſen.

An die Gemeinderatsmitglieder im Saalkreis! Die Ge-
noſſen werden hierdurch nochmals aufgefordert, ihre Adreſſen
ſofort mir zugehen zu

arl Reiwand, Vertrauensmann,
Albrechtſtraße 41.

Provinzielles.
Dölau. Wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs-

rechts in mehreren Fällen iſt gegen den hieſigen 3. Lehrer E.

Anzeige erſtattet worden. tBeeſen. Vor einigen Tagen entfernte ſich die I 3 midtheimlich aus ihrer Wohnung Jetzt iſt ihre Leiche in der Saale

gefunden worden.
erſeburg. Ein geliefert. Der aus dem hieſigen Ge

fangs entſprungene Kaufmann Dewitz. der wegen ver
chiedener Betrügereien verhaftet worden war, iſt in London

verhaftet und wieder nach hier transportiert worden.
rig Zum Fall Bieger, den wir ſchon in Nr, 124 er-

wähnten, haben wir noch zu berichten, daß, man ſich in den
Kreiſen der Jagdanhänger ſehr über das Vorkommnis wundert.
Bieger ſoll ſofort nach dem unglücklichen Schuß ſein Gewehr
fortgeworfen haben und wie toll umhergelaufen ſein. Uebrigens
iſt es nicht das erſte Mal, daß Herr Bieger ſo unglücklich ge-
Weſen hat, bereits vor einigen Jahren hat er einen Mann und
zwei kleine Mädchen in der Nähe von r geſchoſſen,
die Mädchen wurden durch Schrotkörner am Kopf, verwundet,
während bei dem Manne das Schrot im Jackett ſtecken blieb.
Bieger hat ſich damals, wie uns mitgeteilt wird, gar nicht um
die von ihm u bekümmert, und es bedurfte erſt der
brieflichen ernſten Aufforderung des Mannes, ehe Bieger ſich
wegen ſeiner Extravaganzen entſchuldigte Die Sache iſt damals
nicht weiter angezeigt worden, Herr Bieger hätte aber daraus
die Lehre ziehen ſollen, daß es für ihn beſſer geweſen wäre, die
Flinte in die Ecke zu ſtellen Jedenfalls iſt er jetzt von ſeiner
Ja dluſt kuriert.

u berichten wäre hierbei noch, daß der Erſchoſſene zwar in
einigen Tagen heiraten wollte, daß aber das von ſeiner Braut
Behauptete nicht zutrifft.

Die Zeitzer Blätter ſchweigen den Vorgang einfach tot, nur
die Neueſten Nachrichten erwähnen ihn ſo nebenbei ohne Nennung
der Namen der Beteiligten. Würde ein betrunkener Arbeiter
etwas Radau gemacht haben, dann, ja dann würde man die
Sache ausſchlachten. So handelt es ſich ja aber um einen
Fabrikdirektor, der ja nur einen Arbeiter erſchoſſen hat.
Und ſolche Blätter nennen ſich „un parteitſch“. Das ift zwar
der reine Hohn, aber ſie wiſſen ja, was ſie ihren Leſern bieten
können. Die werden mit Betrachtungen über Pfingſtwetter und
Ausflüge vollgefüttert, das genügt. Wer mit ſolchen Blättern
vorlieb nimmt, beweiſt uns, wie gering ſein Leſebedürfnis iſt.
Jedem das, was ihm ſchmeckt, denkende Arbeiter verlangen eine
andere Koſt.

Naumbnurg. Wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen wie 23 15 übrige J Deandt von hier zu vier Monaten Gefängnis veruiſtenſels. Weil ſie widerrechtlich Muſikſtücke des Kom
oniſten Paul Linke aufgeführt hatten, wurde der Beſitzer desApr oTheaters, Adolf S n, zu 50 M. Geldſtrafe und 300

Mark Buße und der Regiſſeur Göthing zu 20 M. Geldſtrafe
verurteilt.

Frankenhauſen. Der Ausſtand der Perlmutter-
knopfmach er iſt nach 9wöchentlichem, bartzacigen Kampfe
durch einen Sieg der Arbeiterſchaft beendet. Die Arbeit iſt be
reits zu den von der Arbeiterſchaft feſtgeſetzten Bedingungen
wieder aufgenommen.

Pretzſch. Wegen Mißhandlung zweier Bauarbeiter
auf der Fahrt von Eilenburg nach Leipzig war vom Schöffen-
ßer in Kemberg der Maurer Ernſt Grohmann von hier und
er Maurer Ernſt Schuck aus Trebitz zu je 2 Monaten Ge-

fängnis und der Maurer Julius Hoyer zu 3 Monaten 1 Woche
Gefängnis verurteilt worden. Auf eingelegte Berufung ſprach
die Strafkammer in Torgau Schuck und Grohmann frei,
Hoyers Strafe wurde auf 1 Monat Gefängnis herabgeſetzt.

re eäü Arbeite r-Riſiko. Von dem Dache der
neuen Kirche ſtürzten zwei Schieferdecker. Der eine erlitt ſehr
ſchwere der andere leichtere Verletzungen.

Roitzſch. Am 1. Pfingſtfeiertag, nachm. 3 Uhr, findet hier
ſelbſt in der Grünen Tanne eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
(Siehe Zaſergt in heutiger Nummer.) Agitiere ein jeder für
ſtarken Beſuch derſelben

Magdeburg. Zwei weitere Strafmandate hatte das
Begräbnis der Genoſſin Berger im Gefolge. Der Vorſitzende
des Geſangvereins Liederkranz und der Vorſitzende des Suden-
burger Arbeitergeſangvereins erhielten nämlich je ein Straf-
mandat über 10 M., weil die Vereine ohne Erlaubnis am
Grabe geſungen haben.

BVerſammlungsberichte.
f Zeitz. Die letzte Verſammlung des hieſigen Sozialdemo-

kratiſchen Vereins, welche am Dienstag abend im Felſenkeller
abgehalten wurde, war gut beſucht. Genoſſe Swienty-Halle,
hielt einen anregenden Vortrag über Wilhelm Weitling und
eine Zeit. Redner führt unter anderem an, wie es ſchon im
ltertum Männer gegeben hat, die von ſozialiſtiſchen Jdeen

durchdrungen waren und auch dieſelben zu verbreiten ſuchten,
was ihnen aber nicht gelang, da ſie keinen Anklang fanden
und nicht durchdringen konnten. Jn Deutſchland war es zu
erſt ein Arbeiter, der den ſozialiſtiſchen Gedanken ausbreiteteWilhelm Weitling. Redner ſchildert nun den Lebenslauf
W Weitlings, wie derſelbe ſich vom einfachen Schneidergeſellen

um kommuniſtiſchen Agitator emporgearbeitet und welche
zerke er geſchrieben hat. Redner geht noch näher auf die

ren erke Weitlings ein. Krw Schluß empfiehlt Redner
en Anweſenden das Leſen der Werke Weitlings, denn es ſei

aus ihnen viel Wiſſenswertes zu ſchöpfen Reicher Beifall
lohnte den Redner für ſeine trefflichen Ausführungen. Jm

beantragt der Bibliothekar, eine Reviſion der
Bibliothek vorzunehmen; dieſer Punkt wird zur nächſten Ver-
ſammlung vertagt. Jm Verſchiedenen wird eine Frage er-
ledigt Nachdem noch Genoſſe Gerhardt auf die öffentliche
Gewerkſchaftsverſammlung der Brauer aufmerkſam gemacht
hatte, erfolgte Schluß der Verſammlung.

Vermiſchtes.
200 Kilometer in der Stunde. Eine elektriſche Bahn

verbindung ſoll zwiſchen Mancheſter und Liverpool hergeſtellt
werden, die mit einer Geſchwindigkeit von 200 Kilometer in
der Stunde den Perſonenverkehr zwiſchen dieſen beiden großen
Handels und Fabrikſtädten vermittelt. Das wäre die drei
fache Geſchwindigkeit deutſcher Schnellzüge.

Der Schah von Perſien hat ich wieder auf Reiſen
begeben. Er thut das gern und rig dabei ein ſchönes Stück
Geld unter die Leute, was freilich erſt mit Hilfe unbarmherziger
Steuererheber dem Volke geraubt wird

Adeliger Brudermörder. Die grauenhafte Miſſethat
zweier adeligen Brüder in den letzten Tagen das
Schwurgericht in Szatmar. ie Brüder Bela v. Papp und
Zolton v. Papp, die als reiche Edelhofsbeſitzer in der „guten
Geſellſchaft“ des Komitats eine ſehr hervorragende Rolle ge
ſpielt hatten, waren angeklagt, mit Hilfe des Schäfers Michael
Zſoldies ihren dritten Bruder ermordet zu haben. Ein Ab
grund von Bosheit und Niedertracht enthüllte ſich bei der Ver
handlung. Bela v. Papp geſtand ganz ruhig, daß er ſeinen
Bruder gehaßt und darum den Befehl gegeben habe, ihn zu er
ſchlagen. Es wurde ihm dann nachgewieſen, daß er in einem
Viergeſpann, wie zum Hohn, an der im Straßengraben
liegenden, ſchauerlich verſtümmelten Leiche vorbeifuhr, ohne ſich
im geringſten um ſie zu bekümmern. Belas Bruder Zolton
war Mitwiſſer des Mordes. Die Junker benahmen ſich bei der
Verhandlung ſehr unbefangen und zuverſichtlich, ſie ſcheinen ge
glaubt zu haben, daß man ihnen nichts anhaben könne da doch
der gedungene Knecht den Todesſtreich führte und da doch die
Geſchworenen über ſo feine Herren nicht den Stab brechen
können. Dieſe genierten ſich aber gar nicht. Jhr Verdikt war
einſtimmig. Es wurden Bela v. Papp als Anſtifter und
Zſoldies als Thäter zum Tode, Zolton v Papp als Mit-
ſchuldiger zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.

Aus dem VReiche.
Berlin. Jm Hafen eingelaufen iſt der frühere Sozial

nur für die Kreuzztg. ſchreibt er, ſondern jetzt iſt er auch M

arbeiter der Nordd. All werden in der er gegen ſeinen
früheren Kampfesgenoſſen Göhre zu Felde zieht.

Heidelberg. Jm Schloßgarten hat ſich unweit des Scheffel
denkmals der 36jährige verheiratete Prokuriſt Feldmann er
ſchoſſen. Er war früher d und zuletzt in Zürich angeſtellt.
Der Grund ſoll in mißlichen Familienverhältniſſen zu ſuchen

Zwiſchen den Ehegatten war der Scheidungsprozeß im
ange.
Frankfurt a. M. Sehr gemütlich und patriarchaliſch iſt

der Umgangston in der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung.
Die Frankf. Ztg. berichtet u. a. aus der Sitzung vom 28. Mai:
„Auf der Galerie giebt es etwas Unruhe, welcher Umſtand den
Vorſitzenden veranlaßt, die Räumung der Galerie anzudrohen
wenn noch ein Ton hörbar werde, und an „die Vornſitzenden
(gemeint ſind wohl die Vertreter der Preſſe) die Anfforderung
zu richten, aufzupaſſen, wenn einer pfeife, und denſelben

leich zu erwiſchen oder 'nunter zu werfen.“ Die
Verſammlung war gerade mit der Beratung eines Orts-
ſtatuts über die Regelung der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe beſchäftigt. Nach der Durchberatung der einzelnen
Paragraphen hielt ein Stadtverordneter noch eine Abſtimmung
über das ganze Statut für notwendig, worauf der Vorſitzende
e Wkr „Wenn's Jhnen Spaß macht, können Sie auch das
noch haben.“

Spandau. Der Kaſſierer der Spandauer Straßenbahn,
e erins. iſt nach Unterſchlagung von 7350 Mk. ge

üchtet.
Braunſchweig. Dem hieſigen Verein für Feuer

beſtattung, der ſich kräftig entwickelt, vermachte ein Mitglied
den Betrag von 40000 Mk. als erſter Beitrag für Anlage
eines Krematoriums. Jm übrigen wird es damit wohl
noch gute Weile haben, denn bis jetzt iſt nicht einmal die Bei
ſetzung, von Urnen mit den Aſchenreſten Verſtorbener auf denten (abgeſehen von dem reformierten und iſraelitiſchen
Friedhofe) geſtattet.

mann

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd), 31. Mai

Aufgeboeten: Der Bierfahrer r und Bertha Krieger Dachritzſtr. 2 und Alter
Markt e Der Ingenieur Walcktoff und Elsbeth Dehne Braunſchweig und Große
Steinſtraße 15). Der Ingenieur Spehr und Margarete Heiſe (Halle u. Braunſchweig).
Der Zimmermann Bergfeld und Wilhelmine Schmidt (Nachterſtedt und Hoym).
Feldwebel Sachſe und Eliſe Beukert (Altenburg und Meuſelwitz). Der Klempuer Klette
und Jda Treptow (Lerchenfeldſtr 19 und Thorſtr. 21).
g Eheſchließung: Der Kellner Freiheit und Emma Stutzbach (Hermsdorf u. Thoma
iusſtraße 12).

Geboren: Dem Arbeiter Schwalbe Zwill. (Zwingerſtr. 19). Dem Kaufmann Hahnein S. (Liebenauerſtr 5). Dem Jngenieur Laue ein S (Thomaſiusſtr. 9). Dem

macher Pflücke ein S. (Entb.-Jnſt.). Dem Metalldreher Lampe ein S. Frieſenſtr. 2).
Dem Elektrotechniker Abramowitz ein S. (Alte Promenade 17). Dem Former Platen
eine T. (Jakobſtr. 46). Dem Schloſſer Tornau ein S. (Streiberſtr. 34). Dem er
meiſter Müller ein S. (Alter Markt 20)

Geſtorben Der Schauſpieler Drackle, 71 J (Klinik). Des Arbeiter Meinhardt S.
totgeboren Wörmlitzerſtr. 106). Der Reſtaurateur Roſt, 70 J. (An der Schwemme 2).
Des Steinbrucharbeiter Kunze S., totgeb. (Entb.Jnſt.). Der Buchhalter 64
(Meckelſtr. 24). Der Arbeiter Städter, 55 J. (Bergmannztroſt).

Halle (Nord), 31. Mai.
e t Der Bäckermſtr Mänicke und Emma Fricke (Georgſtr. 10 and Poſt

are 6).
Eheſchliezung: Der Barbierherr u. Friſeur Richter und Margarete Möckel (H.-S.,

Reilſtr. 9 und Wittekindſtr. 31).
Geboren: Dem Arbeiter Kern eine T. (H.-Kr., (Friedrichſtr. 11). Dem Eiſendrehex

Kain ein S. Schillerſtr. 36). Dem Bäcker Hoppe ein S. (Weidenplan 25). Dem Kauf
J Feier eine T. (Albrechtſir. 453) Dem Schuhmacher Schwarz ein S ((Leſſing
traße 7).

Geſtorben: Des Arbeiter Schulz Ehefrau, 26 J. (Nervenklinik).
(Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation mitzubringen.)

e

Quittung.
Für Parteizwecke:

Von der Kommiſſion der früheren lokalorganiſierten Fabrik

arbeiter 10 M. Güldenberg.Lettin. Liſte 376 7.50 M. Güldenberg.Zeitz. Zum Agitationsfonds gingen ein
Theißen, Bröditz, Reußen 25 M.
Streckau, Luckenau, Weidau 12 22 M.

Der Vertrauensmann.
9

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 91
und 4--8 Uhr.

Unentgeltliche Auskunftserteilnng in gewerblichen Streitig
keiten, über Kranken, Unfall, Alters und Jnva id:täts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins und Verartlunaereyt

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

Die Redaktion vervflichtet ſich nicht zur brieflichen
Beantwortung von Anfragen. Das Beilegen einer Frei-
marke ändert daran nichts.

demokrat und ſpätere S Max Lorenz. Nicht Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.

Blusen I Busenhenden bürtel Sehleifen Morgönröcke Unterröcke Schürzon
entziekende Neu- mit modernen und aus Woll- u. Baum- neseste Facons un v heiten Sehnlössern. Krawatten. wollIstoft. weias und farvig. Stotto.

Strümpfe

vorzigl FabrikKate-

Handschuno

in vielen Arten

Korsetts

vwestsitz. Formen

Sehirme

in solider Arbeit. Hem den.

Touristen- Tellermötzen

für Knaben und
Maidehen.

Kvoators

für Radfahrer

Grosse Auswahl, anerkannt villigste feste Preise.

Bruer e Bemnjarmim r e.



Fischers Restauration
Mausfelideratrasse

empfiehlt den FJeiertagen noch immer das größte und
ſchönſte Riesenorehestrion. Die ſchönſten Votenftücke
ſind eingetroffen.

M BRiere hoehtein.
m 22 Cindenhof, Kröſſwitz.

r mo meinen ſchönen ſchattigen Garten und Lokalitäten in empfehlende

Semas z Afngſtſetertag) Speckkuchen.

A. Tanzkränzchen
Gasthof zur „Sonne“, Nietleben

Hochachtungsvoll Otto Autterlose.

Bei Kusflügen und Spaziergängen von Vereinen und
Geſekſchaften empfehle meinen ſchönen ugireien Garten

zur freundlichen Zenutzung, h. Ciuss.
Restaur. Funkenburg, Merseburg.
Sonntag 3. Juni 1909 (1. Pfingſtfelertag) nachmittags 3 Uhr

Großes Garten- Konzert.
Säm den 4. Jnni S. Pfingſtfeiertag)

änzchen des Grſangvertius „Thalig
Abends Abendunterhaltung und Ball.

r den 5. Juni (3. Pfinsſtfeiertag
nachmittagsGr. Garten- Konzert BI V

dtkapelle.ausgeführt von der StadBei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im Saale ſtatt W
t.Um zahlreichen Beſuch bittet

Oauerbaſt. Schuhwaren. Sohge Preiſe.
Kein Laden, darum ohne KonkurrenzEmpfehle alle Arten n r einfächſten bis zum ſemſſenbei billigſter reisſtellung. Beſtellung nach ß ſowie Reparaturen prompt

und bin Fieferant des Algemeinen, e u ürger-Konſumvereins.

Turmstrasse 3 Val. Flis, Turmstrasse 3.

m r er J W D.

R

Halle a. S,, Leipzigerstr. 90.

Vür die Reise!
für Kinder 1.50 M., für Damen 1 75
M., grössere für Erwachsene, sehr Sgäc 6 solid gearbeitet, St. 3. 3,25, 4-,
4.50 bis 7 50 A.

4 Taschen für Knaben St. I. 160.v 1.75 MA., für Erwachsene St. 2--,ne 6n 225, 2.50, 3.-, 4. 450 bis 5.50.
von Leder St. 4 M

dewohoſſr

AReisotaschon

haltbare Rindlederriemen 35, 50 Pf., S
150, 2. M., mit langen Rie-

Grosses Lager von sämtlichen Bedarts-
Artikels tür die Reise.

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstr. 90,

Z2 r

t. 50 pt, mit Tragriemen, Btui u.

cher 1. 1.25, 1.50 bis s M. mitkg trebiue h ine und Becher
1.25 M

von 1.90 M, an. Holtbare Hand-
koffer St, 2.50, 3. 4.-- bis 16
M fFaltenkoffer, haitbar und prak-
tiseh.

Von Oloth, einfach ausgestattet,
St 1.75, 9.25 und 3. M. Leder-
tasohen 3. 4 6.-- Rind-ledeortasehen.

Wasehrollen, zum Unterbringen gerPoſſettengegenstande Stück 50 Pf.,

besser a u. grösser I

e e

Weoissenfels, W eilsavuels,
Dampftader annenbäder empf.9g 8ier- n. Haar die Bade Anſtalt vKutlaus 8tneenen Kurt rt Laue jr., e Marien

Thelemann'ſesfau,

I einpfiehlt zu äen Fei 3 feine Toka

J Von früh an: ff. SJ Es ladet e ſt ein

W Laden im Hofe rechts. W 70000090

S Lager in

aſte 42.

Walhallan empfiehlt ſeine

z 33 o in KrrenGin i Shieizia unde er J r
rär den Pfing stfest- Bedarf

Jult Er
te mich bei Beda ſten empfohlen

M. L. Kochs

Korbgeſchätft,

ſei eSenſationell! n
ſag Virtuoſin, Die Gesoi-Geſ

n mit itkaerr Alfredber ünſtlet

or, teterGroS kg u Le
Fyiel

Sna
lein BwmnyMieheoli, Wiener en Geiſtſtr. 21.

Herr Kreis inale e e Zu den FeiertagenBiſt mit x lebenden Sſplo empfehle fing e eiſch 4 a d.
gra bitn nzlich neue Bilder! chweinefleiſch àeg inn 8 Uhr. Ende gegen i ühr. pte Schweineflei 4

geräuch. Rot-, eber-in t nurſt àchlalkwur und Laant à Pfund s
Mark

ermann Wehrmann,Auf der Somwerbühne: An Seipgigerſtr. 08.

(Bei Regenwetter im Saale). kigr! kier! kior!
Elſa u. Rud. Raab, J

Duettiſten. X Geſchwiſter Wendini, Friſche große Eier,e e e à Mandel nur 60 Pf empfiehlt
Mary u. Flachturnkünſtler. lo g. Schwarz.
Sinn ſi anſcher Ete ne lwiſt- J 159 n. d D.

Burleske. e SAnfang 8 Uhr. Entree 40 Pf. num-merierter Platz 60 Pf. Votrzugskarten
in den bekannten Geſchäften.
Am 3. Feiertag r Vorſtellung

1Familien Kränzchen.

Presslers Berg
An allen drei PfingſtfeiertagenKonzert. Kränzchen a. Kinder Ze-lustigung. Kufsteig. ein. e

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Hierzu ladet freundli
Frita

t ein
eönwecke.

Restaur. zur Salzquelle.

Am 1., 2. i. 3. Felertag n r s V
Frühſchoppen Weissenfels, Mdenkr. 50 (Ecke)

El her dhectracien Huten s dar Keegen-
Hierzu ladet freundlichſt einW. Hemer ſchirmen, Hoſenträgern

in großer Auswahl bei billiger7 ſ Preisſtellung.
Günzlicher Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geſchäfts in
Handſchuhen, Krawatten, Wäſche,
Hoſenträgern, Regenſchirmen e.
zu ganz billigen Preiſen.

Gustav Wehage,
23 Schmeerſtr. 23.

„ZurBurg-Queſle“,
J Burgſtraße 7, Gicbichenflein,

täten zum fleißigen
eckuchen.

Von vereidi gen Chemikern
unterſucht. unter erKontrolle angefert
Wer ſeine Kinder lieb hat,
giebt ihnen 7 langjährig

S
Schlachte Feſt.

R. Osterlöh.,
Steinweg Nr. 50.

S bend bewährtenonnabenSchlachte Feſt. Nährzwieback.
Grüätz, ar Kochs Nährzwieback

Sonnabend bildet den Kindern geſundes Blut,
lachte feſt. ſtärkt den Knochenbau und bietet
r Kaerb den beſten Erſatz für die oft man-Bku e 37. gelnde Muttermilch. Zu haben in

den Apstheken, Droguerien,Sonnabend beſſeren olonialwarenhand
Sch la teFe ſt lungen und Bäckereien ſowie in

K. Kaiser, Karl Kocehs Nährzwiebackfabrik.
Eichendorffſtraße 26. Halle a. S.

h
Schuhwerk

lten Si Sugrioritzwagte Llegant, Spazierſtöcke,
in Se R keonkurrenzloſe 2 eu

R beiten, mit Elfenornkrücke oder
ickelgriff,

50 1 1 2 44empfehlen

Crean n 7Nur echt bei e cOtto Kramer, wanee,
garantiert hripto lerht löslich,

Droguen und B la9 Mittelwache 9 gar e Seggtkeißh Pf.
ekanntma chun g. Trausvaal-Hischung.Beſte H gonſekt

Da ſch am i. Juli meinen Laden abtrete, verkaufe ich mein d äſe tändiges empfiehlt War Staude,

Ranniſcheſtr. 22. u Merſeburgerſtr. 45.
leiſch-Offerte.

n ndfleiſch zum Braten à Pfd. 65 bis
h eiſch à Pfd. 60 bisgehacktes weite m
5 Pfd.

R Straudſched

Nah Suſfin-
Lanntennis

ein,

Herren- u. Knaben-Filzhüton
nud Stronhüten

zu jedem nur anne hein J aus,
um mein Lager vollſtändig zu räumen.

H. Krause, Leipzigerſtr. 81. Wurſt 3 Mimret, Taubenſtr.27 u. e

Zinksgartenstt. 14.

Das ZTahn-
Ateller

lag H fertigt t udiag e ganze Gebiſſe u.einzelne gühne auf Zehn
u leich (wie n nnt) billige z

Preiſen als Bzah ung de er
nimmt volle Gärantie für tadel
loſes Sitzen. nach Ueber
einkunft. Zähneziehen ſchmerzlos,Betäubung, ſowie lomben
aller Art in peinlichſt ſauberer

J Ausführung nur

h 14, II.

J a (c725 J r S nr

BrhhWm 3 u
J a 215 z SeJ 12 Jr t rJ 3 re rJ M 3 Je r n Sh ne S ez Die Lederſond im von

H. Riehter.
Königſtraße 65, part.

empfiehlt 2é prima Sohlleder Ausſchnitt
zu billigen Preiſen.

tnanPau Schneider er eburper-
ſtrafßze

ev u

www voß
Thüringer

Rotwurst, Pfd. 45 Pf.

H. Dobberstein,
eiſtſtraße 18.

1 lter arkt 1.

7

Sämtliche

Schroibmatorialion
empfiehlt

Die Polksbuchhandklung.
m

Zwei guterh. Fahrräder ſpottbillig zu
verkauf Beeſenerſtr. 25, Hinterh. part. l.

Ein Kinderwagen für 6 M. zu pt.
Giebichenſtein, Eichendorffſtr. 17, II.

Wuchererſraße 37 vart.
Divans, Bettſt., Matr.,Spiegel, Stühle,
Tiſche, Nähm. Sekret., Vert. bill. z. verk.

Gut möbl. Schlaſſt offen. Mühlg. 1III,

Ein Herr find. Logis Geiſtſtr. 21, H. III.

Sonnen- u.
Regen-

Sehirmme
empfiehlt

inreichhaltigſter Kuswahl

Leipzigerſtr. 98.
Sonnenschirm-Berüge auf Wunſch

in einer Stunde.

Bitte meine Schaufenſter zu
beachten!



Roißtz sh.
Sonntag den 3. Juni I. Pfingſtfeiertag) nachmiGaſthof zur grünen Tanne wtiags J Uhr im

öttentliche Verzammlung.
Tagesordnung: 1. Nutzen und Zweck dere er Genoſſe Pous-Deſſau. 2. Freie Die ſegentjatſon. Relevent.

ur Deckung der Unkoſten werden 10 Pfg. en er
er

oben
inberufer.Adhnn e Cal bote Achtung!

von Zröditz, Theissen und Umgegend
den 3. Juni nachm. 3 Uhr im „Blauen Stern“ in Theißeniſeutllhe Vergarbellerverſinnlinn

Die J es Ordnung: I. Stellungnahme zur neunſtündigen Arbeitszeit.
Mißſtände auf den einzelnen Gruben. 3. DisVeferent: z ruben. 3. Diskuſſion und Verſchiedenes.
Abermals werden die Belbeſonders eingeladen. ie Belegſchaften der Grube „Paul“ und „Emma

Es ift Pflicht aller Bergarbeiter nd deren Frauen, zu erſcheinen.
Der Einberufer.

Achtung! Achtung!lempner und Jnſtallateure
vom Deutſchen 2Retallarbeiterverband.
Sonnabend den 2. Juni abends 8 Uhr im G „Zu den dreiKönigen“, Kleine iirtaſtriſte hof en Den re

öffentl. Versammiung.
Tagesordnung 1. Antwort der Jnnung zur Lohnfrage. Stellung-

nahme dazu. 2 Verſchiedenes.
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt es Pflicht Vlpeß jedes Kollegen,

zu erſcheinen. ie Verwaltung.Verband deutscher Mühlenarbeiter.
Zahlstelle Halle a. S.

Sonntag den Z. Juni (1. utüche Verfe Z Uhr Martinsberg 6
große öffentliche Verſammlung.
Tagesordnung Die Antworten der Arbeitgeber und Stellungnahme

hierzu. 2. Verſchiedenes.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen unbedingt notwendig.

ie Lohnkommiſſion,
N. B. Abends von 7 Uhr ab im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5,

d Miüiller Kränzchen, h
wozu Freunde und Genoſſen freundlichſt einladet“t Das Komitee-

s ladet ein

ranz Pokornmy.

Verband der Fabrik, Land, Hilfsarbeiter und Ar
beiterinnen Deutſchlands. Zahlſtelle HalleRorden.

Sonnabend den 2. Juni 1900 abends 8/2 Ahr in der „„Sachſenburg““, Trotha,

auss6rorcontl, Mitgliederversammlung.
Tagesordnung: 1. Verbandsangelegenheiten. 2, Verſchiedenes.Ha Erſcheinen aller Mitglieder ſt drtgend potwendig.

Die Wevollmächtigten.

Verband der Fubrik., Land Hilfs Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutſchlands. Zahlſtelle Halle-Süd.
Sonnabend den 2. Juni er. abends 8 Uhr in Kautzſch' Gaſt und

Logierhaus, Martinsberg 6,
Mitglieder-Verſammlung.

Tagesordnung 1. Verbon den 2. Verſchiedenes.Am 2. 32 findet ein Ausflug über Nietleben nach Lettin ſtatt.
Treffpunkt: Klausbriſcke, Mansfelderſtr, morgens 7 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung fällt der v e aus.
Zahlreichem Erſcheinen und Beteiligung ſieht entgegen

Die Ortsverwaltung.

JentralPerhand der Manrer.
Den Mitgliedern zur Rachricht, daß am Sonntag den

3. Juni (1. Feiertag) der Zahltag ausfällt. Die Liſten-
führer vom Lokalfonds werden erſucht pünktlich am
Sonnabend abend im Engl. Hof ihre Liſten

Die Verwaltung.

Zentralverband d. gimmerer

n tritt der Lokalfonds wieder in Kraft. Die Mitet e ehe daß Sonnabends auf jeder Arbeitsſtätte eine
i g

ür zu ſorgen,te vorhanden e Ver Veitra t
eträgt 30 Pfg. Die Liſten ſind Sonntags

von 9 11 Uhr bei Streicher gr. ern. Die Kameraden, die noch im Beſitz
von Streikmarken ſind, haben ſeſelben ebendaſelbſt abzuliefern, da die Ab
rechnung erfolgen ſoll.Beſcanntwachung.

Laut Weſchluß der letzten Fachvereinsverſammlung
der Maurer werden von jetzt ab nur noch 25 Bfg. frei-
williger Beitrag wöchentlich zum Generalfonds bezahlt.

Die Lohnkommiſſion der Vulrer.

Turnverein Turnerbund, Zeitz
Zu rnſerem, am Montag den 2. Pfingſtfeiertag im Saale des

Schützenh
auſes ſtattfindenden

AL I Vladet P Wönner des Vereins hierdurch freundlichſt War

von 1890.
Sonnabend den 2. Nuni 1900 abends
9 Uhr im Klub ok- feſt. Altmärker,

Gr, Markerſtr.
Generalverſammlung.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
iſt dringend notwendig

Der Vorſtand. Fr Franke.
AMlgem. Rabatt Verein

Weissenfels.
Sonntag den 10 Junt 1900 in Wolfs

Reſtaurant
Rächſte Rarkenabnahme.

Arbeiter Sängerchor, Zeitz.
Montag den 4 Juni 1900 (2. Pfingſt

feierta

Aus
Nachmittags gemütl. Veiſammen

ſt in Haynsburg. Abmarſch 7. U
rüh von der oberen Geraerſtraße. Gäſte
willkommen. Der Vorſtand.
Quartett Verein )laumburg.

2. Pfingſtfeiertag
Ausflug nach dem Reklorberg

Abmarſch 1 Uhr. Gäſte willk. D. V.

Zeit.
Keln Laden, deshalbS Preise unerreieht billig

o chweizer
M Uhren- Niederlage

Jnhaber:
Ewald Manske,

Uhrmacher.

Waſſervorſtadt 29, 1 Treppe.
Vom 1. Oktober ab:

Wendiſcheſtraße 17, parterre.
Anerkannt billigſtes Konkurrenz-

Geſchäft am Platze. Regulateure,
moderne Zimmeruhren in größter
Auswahl (paſſende Hochzeitsgeſchenke).
Herren und Damenuhren in Gold
u. Silber unerreicht billig, beſte Ware.
Herren und Damenuhrketten in
allen nur denkbar neueſten Muſtern.
Großes Lager in Trauringen (echt
Gold geſtempelt, Preiſe h

Billigſte u. leiſtungsfähigſte Realler ken r Uhren und
uſikwerke.
ür neue Uhren drei Jahre ſchrift

liche reelle Garantie. Für Reparaturen
ein Jahr.

Norddeutſche Fiſchhalle.
Merseburgerstragse 163.

Empfehle friſch geräucherte

Makrelen,
Störfſeiſch,
ZWaifiſche,
Schellſiſche,
cachsheringe,
Seelachs,
Echte Kieler Bücklinge

und Kale.
Sehr ſchöne mehlige

neue Malta-Kartoffeln,
Neue Jatjes-FPeringe,

2 Stück 15 an
S bis zu den feinſten. W

C. Stüwe.
Für die Reise!

le in nur ſolidem und gediegebelker

Reisakoftfer
Bàdekertasehen
Touristentaschen
Rucksàckse
Kouriertaschen
Plaidriemen
Handtaschen
Reisenecessaires
Reiserollen
Taschensohreibzeuge
Füllfederhalter
Reisekontobücher
Foldflaschen
Trinkbecher
Hängematten
TFurner- u. Sportgürtel

Andenken an Halle
in großzer Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

wenig gebrancht, verFabrreg

1.AWetn- In I 131

Der Vorſtand.

ſug nach dem Zeiter Forſt.!

Frie Guri
Zigarren -Spezial-Geschäft

Aolete 760 Glauchaerſtraße 76 d. render Apotheke r Apotheke.Zum bevorſtehenden Feſte bringe meine anerkannten
marken jn empfehlende Erinnerung. Als beſonders beliebt offerire:

No. 433. Schöne angenehme 4 Pfg. Zigarre.
No 52 und 53. Wirkliche Quaſitäts5 PIg.-Zigarre. O
Brasil- und Mexico-Zigarren, denkbar beste Qualitäten in S

5, 6-, 8-, 10 Pfg. Preislagen.
Deutſche Zigaretten, nur erſte Marken

Jmport-Zigaretten: Kyriatzy Freres, Bogdaneo,
Melaehrino Co. u. ſ. w.

Rauch- und Kau-Tabake
in bekannter Güte und Qualität.

De eal Athleten-Klub Halle a, S. v. 1890.

Unſer Vergnügen
findet am Sonntag den 3. Juni 1900 im Renen Theater ſtatt,

Nachmittags 4 Uhr Sanz Kränzchen.
Abends von 8 Uhr: Zall.

Während der Zwiſchenpauſen
Auftreten der Mitglieder in Kraſtproduktionen

Der Vorstand Fr. FrankKe.
Zentral-Verband d. Steinsetzer. Filicle Rauwbug.

u unſerem am 5, Juni (3 Pfingſtfeiertag) im „Schwarzen Adler“ta 623welch n Kränzchen W
reunde und Genoſſen ergebenſt ein
nfang nachmittags 4 Uhr Der Vorſtand.

Achtungl Tabak Arbeiter, Weißenſels.

Am 1. Pfingſtfeiertag früh 7 Khr

Ausflug mit Muſik.
Sammelpunkt: Promenade.

Der Vertrauensmann.

Zentralverein der deutschen Formoer.
Zzahlstelle Halle a. S.

Sonntag den Z. Juni (1 Pfingſtfeiertag) nachmittags von 4 Uhr ab
in Preßlers Berg, Liebenauerſtraße,

Kränzehenm.
Freunde und Berufsgenoſſen ladet hiermit ein

und Ringkampf.

den

ladet

Der Vorſtand.

Verein Asceamiü g.
Unſer Vergnügen

findet den 1. Pfingſtfeiertag nachm. 4 Uhr auf dem Weinberg ſatt
WBandonion Muſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

7

Pfälzer Schüttzenhof

Aussehank der Brauerei Freyberg.-
Am 1. und 2. Feiertag von früh 6 Ahr an Frei- Konzert.

r Pfingstwiese
welche vom 3. bis 11. Juni ſtattfindet halte mein Etabliſſeme

Perſonen faſſend, zu zahlreichem Beſuch beſtens empfoh

DF zZelustigungen aller Krt. W
Großes Rieſen kt ür 1500 Forter- und einh e
Jeden Cag I Frei- Konzert

ſowie Sommerreigen.
Für gute Speiſen und Getränke werde beſtens Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Ber Schützenwirt: C. W. KIages.

Moritxzwingerr Reinhold Schulze's
Restaurant u. Speiſehaus.

SpezialAnsſchank der Küuther ſchen Vraverei.

t Pilſener und Lagerbier ff.
arme und Kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. Hochfeine Küche.Fereinszimmer, 30 und 60 erſonen faſſend

Achtungsvoll

Keinholä Sehulze, Aale a. S.
Kiürschem-Amktiom.

Freitag den 8. Juni d. J. nachmittags 5 Ahr ver-
Kaufe im Reichertſchen Gaſthof zu Rickelsdorf den dies
jährigen KirſchenKnhang. Kejnh. Schroeckor.

bis 4000

Moritxzwinger
Nr. 4.



Trobmitz.
Zum Pfingſtbier den 2. und iertag unter Leitung desKegeitiubs releſvan ladet ergebenſt S g u g

Th. Etzold, Gafſtwirt.

Weissenfels.

Max Friedländer. Trotzder hohen Tederpreiſe verkaufen wir bis auf weiteres unſere

Schuh- Waren2 2 zu staunend billigen Preisen.S S S. Ferd. Damen-Cedersch. m. Cederabs. v. 2.50an. Farb. herren-Ceder-Schnürschuhe v. M. 6. 00 an.

z W /5 I o e e 3 SLegehuch 3.00 SJ. eißenfels 7 Seuche z7e57 Rindleder -Zugsniefel 390,
2 S an weſen S. Rossl. scknirehnne 2.90 ZTug- u. Schnürschuhe 3.85
S S bei S „Zugstiefel 9 2.85 Farb. u. schw. Lederhausschuhe 2.25Ia Sciv. u. ſerb hausschuhe 1.90 Reiseschuhe 1.753 C Kinder-Schnürschuhe von 35 Pf. an. Rinder-Segeltuchschuhe von 1.25 Mk, an.

Pricdländor Kinder-Knopf- und Schnürstiefel von 1.40 Mk. an u. S. V.

S Herren und S S 1z Knaben- 2 T n eS Gawerbben. SS S eR S S2 S 2 S G. m. b. H.Z Bill ſe in y bele Spgemit JeneO g g q J 72 An Fachverein d. Zimmerervon Halle und Amgegend.
Die Mitgliederverſammlung fällt Sonnabend den 2. Juni aus.

Der Kaſſierer iſt im Vereinslokale anweſend und können deshalb die
Mitgliedsbeiträge entrichtet werden. Der Vorſtand.

Achtung, ZimmerergewerxkK.
Das Quarktalsfeſt d. Zimmerergewerks
findet dieſes Jahr am 2. Pfingſereertag in Osborgs Bellevue, Linden

tatt.Vormittags 11 hre Juhresabrechnung.

Nachmittags 3 Uhr Konzert. Abends Ball.

R u
Friedländer

Weissenfels.
Meinel Herolck, F
Harmonikafabrik, r a 4S ]Iverſd. ge Nachnahme ihre vorzügl. Conee g-Harmon z

ar en hoch, mit prächtigem Orgelton, offene KlaS Daeſſerts, Thee-, Butter-

Cucheuſorten u. Torten

Ausſchnitte.
Feinſte geriebene

Tat We mit Vanilleguß.
Feinſte Berliner henvon feinſter Sahnenbutter
Echt Koch'ſchen Matzkuchen,

vanilliert.
Alle Sorten Obſtkuchen.

Eine überraſchende Auswa
es viatur, verbeff. Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich 4 Makronen aſelnuße- Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

keit wir Garantie leiſt., 3thl. Ufer Doppelbalg. Balgfalt. S v e b ck22 m. beſt. Metallſchutzecken e eren e Schokolade u. Vanille ezwie act. nDioTaſt. 28 50 Stim. pr. St. M. 5 21 Taſt. well es 108 Stimm s
S10 Taſt., es nes 2 Smm M. J 21 o Jeden Sonntag von früh an
S 10 26 39.50 31 S 158 frischen Speokkuchen-Zu e 1830 15. [21 6 200 39.10 o 172 30. Andere Harni (8 verſch. Nr.) v. 31 A.C Schuie und Kiste r. Harm. umsons t. Unſere Harm. ſind nicht mit billiger o ffer. zu ver Karl KochTwechfeln. Anderweiteg billiger r bedeutend wiziernentiserg

eber zeugen Sie sic 22 daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die aänerkanr it billigſten ſind. Herrenſtr. 1. Fernſpr. 531. Die Verſammlung am Sonnabend fällt der Feiertage
s Sangonions, Rundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Accordzith., Rusikwerke c.Vor anderweit. Einkar uf bitten unſ. illuſtr. Catalog umſonſt zu verlangen. halber aus.

e

meeu c

Halle a. S.
S e V Auf dem Gebiete derVerd- Il Burhen-Bon v

lIeistet mein Geschäftshaus, welches das grösste der Provinz Saehgenm ist,jvrée- Mäntel Unübertroffenes.

Jeder Wunsch hierin findet die höechste Zefriedigung.

Saison- Neuheiten
in allen Artikeln sind in reichstem Maasse auf Lager.

Ganz besonders mache ich auf meineS Spezial-Ausstellung von
Knaben- Konfektion

in meinen Schaufenstern aufmerksam, auch hierin bietet mein Geschäft die höchste Leistung.

Vesla und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.



2. Beilage zum PVolksblatt.
Buchdruckerverband und

Sozialdemokratie.
Unſer Blatt hat in den jüngſten Wochen von igfachen Angriſſen des Redakteurs des Buhoreeo gorreſporsen8

auf Partei und Parteipreſſe keine Notiz genommen. Wir empfanden nachgerade einen unüberwindlichen Widerwillen vor

einer Polemik mit dem mit den niedrigſten Kniffen der Sen-
ſationsjournaliſtik arbeitenden Herrn Rexhäuſer. Zudem glaubten
wir, daß nachdem die Angriffe immer ſchärfer, immer ſkanda
löſer wurden und immer häuſiger wiederkehrten, der geſunde
Sinn der Verbandsmitglieder endlich durchbrechen und aus den
Reihen des Verbandes heraus Herrn Rexhäuſer die Antwort
zu teil werden würde, die ihm gebührte. Wir müſſen jetzt beſchämt bekennen, daß wir uns in den Buchdruckern arg ge
täuſcht haben. Nicht Proteſt iſt gegen die Haltung des Corre-
ſpondenten erhoben worden, im Gegenteil, aus allen Teilen
Deutſchlands ſind dem Herrn Rexhäuſer Zuſtimmungs
kundgebungen zugegangen. Ausdrücklich ſprechen die Mit-
gliedſchaften ihr „volles Ein verſtändnis mit der Schreib-
weiſe des CorreſpondentRedakteurs“ aus die Magdeburger
Mitgliedſchaft begeht ſogar die Geſchmackloſigkeit, der Hoffnung
Ausdruck zu geben, „daß Kollege Rexhäuſer auch ferner die
Kraft finden möge, die nötig iſt, um unſere altbewährten
Gewerkſchaftsgrundſätze und unſre Selbſtändigkeit
vor unberechtigten J verteidigen zu können“. Nur ganz
vereinzelt haben die Verbandsgenoſſen in ſchwächlicher Weiſe ihr
Mißfallen über die Redakteurthätigkeit des Herrn Rexhäuſer zu
erkennen gegeben.

Wie ſehen die „altbewährten Gewerkſchafts-Grundſätze“ aus,
die Herr Rexhäuſer gegen alle Angriffe verteidigen ſoll? Jn
einer Polemik mit einem Hamburger Verbandskollegen hat Herr
Rexhäuſer dieſelben in unverblümter Weiſe entwickelt. Nach-
dem er der Hoffnung Ausdruck gegeben, „daß die Gewerkſchaften
ſchon fertig werden würden mit Leuten, die das wahre Arbeiter
leben nur aus Büchern und Verſammlungen kennen, die aber
keine Ahnung haben, wie das Leben in der Werkſtätte ſich ab
ſpielt, wo mit pompöſen Reſolutionen, mit 2 Millionen
Stimmen und 57 Abgeordneten noch keine Viertel-
ſtunde Arbeitszeitverkürzung und keine 5 Pfennig
Lohnerhöhung durchzuſetzen ſind“, entwickelt er die „alt-
bewährten Gewerkſchaftsgrundſätze“ ausführlich. Es würdeſeiner Anſicht nach „den Sewertſchaſten nicht ſchwer fallen,

ihre über Arbeitszeit und Lohn hinausreichenden Jntereſſen,
namentlich ihre politiſchen, in doppelter Beziehung vertreten
zu können. Einmal durch den Einfluß ſtarker wirtſchaftlicher
Organiſationen auf das politiſche Leben und die Geſetzgebung
überhaupt und zum andern durch den direkten Einfluß,
welchen die Gewerkſchaften durch die Aufſtellung
und Wahl von Vertretern ins Parlament ausüben
könnten. Die von ſeiten der Gewerkſchaften zu entfaltende
politiſche Thätigkeit wird überall, wenn auch nicht immer
mit der nötigen Klarheit, als wotwendig erkannt. Unter
den augenblicklichen Verhältniſſen würde allerdings die Schwäche
der Organiſationen eine ſolche Thätigkeit nicht geſtatten. Daher
heißt es, das eine zu erfüllen, um das andere thun zu können.
Dann wird auch der unglückſelige Zwieſpalt verſchwinden,
Politik aus den Gewerkſchaſten fernzuhalten und doch bis zu
einem gewiſſen Grade auf eine ſolche eingehen zu müſſen.
Selbſtverſtändlich würde unter allen Verhältniſſen Partei-
politik ausgeſchloſſen bleiben. Ob dann ſpäter in dem
Parlamente eine Verbindung und ein HandinHandgehen mit
der rein politiſchen Partei möglich oder nütgtlich iſt,
wird ſich bald herausſtellen. Will alſo die Sozial
demokratie in Wahrheit eine ſelbſtändige und unbeeinflußte
Gewerkſchaftsbewegung, welche unerläßlich iſt, wenn auch die
politiſche Partei thatſächliche und nicht bloß redneriſche Er
folge ernten will, ſo muß ſie eine dahinzielende Propaganda
unterſtützen.“

Wie man ſieht, hat dieſes Programm mit „altbewährten Ge

r nicht das mindeſte zu thun, es iſt eineganz neue, originelle Erfindung des Herrn Rerhäuſer, bedeutet
nichts anderes, als eine h Revolutionierung der von
der deutſchen Arbeiterſchaft ſeit dem Erwachen ihres Klaſſen
bewußtſeins befolgten Taktik, trotzdem fordern die Verbands
mitglieder den Herrn Rexhäuſer auf, dieſes Programm gegen
alle Angriffe zu verteidigen

Zwiſchen Himmel und Erde.
6) Roman von Otto Ludwig.

Wenn die Frühlingsſonne in ein Gemach dringt, das den
Winter über unbewohnt und verſchloſſen ſtand, dann ſieht man,
es war ſchlafendes Leben, was wie vertrocknete Leichen auf der
Diele lag. Nun regt es ſich und dehnt ſich und wird zur
ſummenden Wolke, und brauſt jubelnd hinein in den goldenen
Strahl. Nicht der Vater allein, jedes Haus der Vaterſtadt,
jeder Hügel, jeder Garten darum, jeder Baum darin rief ihn.
Der Bruder, die Schweſter dieſen Namen gab er Chriſtianen
S riefen ihn. Er fühlte ſich ſicher, daß es nur die Schweſter
war, die ihn zu ihr zog. Doch ſie rief ihn ja nicht. Sie trug
einen Widerwillen gegen ihn, hatte ihm der Bruder geſchrieben;
einen Widerwillen, ſo ſtark, daß ſechs Jahre lang der Bruder
vergeblich gegen ihn gekämpft. Es war ihm, als müſſe er ſchondeswegen eim, damit er ihr griPe er verdiene ihren Wider
willen nicht, er ſei wert, ihr Bruder zu ſein. Das ſchrieb er

Briefe, der ſeinen Gehorſam meldete und
der Bruder ihn erwarten ſollte. Er

daß die Sorge des Bruders unbe-
gründet ſei.

So war es gekommen; daß der Gedanke an ſie keine von
den alten Hoffnungen erweckte. Als er von Der Höhe herabſah,
fragte er ſich: „Wird mir's gelingen, ihr Bruder zu werden,
die mir jetzt eine Schweſter iſt?

Noch eine Weile ſtand er und ſah hinab. Aber ſeine Haltung
hatte ſich verändert und ſein Blick war ein anderer geworden.
In Gedanken hatte er die letzten ſechs Jahre noch einmal durch
lebt und war noch einmal aus einem blöden, träumeriſchen
Knaben zum Manne geworden. Als ſein Blick wieder auf den
Turm und die Kirche zu Sankt Georg fiel, hob ſich die
nicht wie vorhin unwillkürlich, wie um eine unſichtbar ihm nn-
gereichte zu drücken. Er ſchalt ſich über ſein kindiſches I
Er mußte ſo bald als möglich die Dinge in der Nähe ſehen,
um ſich ein Urteil zu bilden, was zu thun ſei. Die Liebe r
Heimat war noch ſo ſtark in ihm als je, aber es war vicht mehr

dem Bruder in dem
den Tag angab, an dem
konnte ihn verſichern,

Halle a. Sonnabend den

r

die des Knaben, dem die Heimat eine Mutter iſt, die ihn hät-

Herrn Rexhäuſer ſchwebt als Jdeal England vor, wo neben
einer auf relativ hoher Lebensſtufe ſtehenden, gut organiſierten
Arbeiterariſtokratie die Maſſe der ungelernten Arbeiter ſich auf
recht tiefem Niveau befindet, England, wo der in den alten
Organiſationen noch immer dominierende Zunftgeiſt den Ge-
danken der Solidarität aller Arbeiter faſt gar nicht
hat aufkommen laſſen, England, das in Bezug auf die Ver
tretung der Arbeiterſchaft im Parlament Zuſtände zu ver-
zeichnen hat, die zum mindeſten unwürdige genannt werden
müſſen, England, das in Bezug auf Verbreitung des ſoziag
liſtiſchen Gedankens ſo weit hinter dem europäiſchen Kontinent
zurückſteht! Aber die Durchtränkung der Maſſen mit dem ſo
zialiſtiſchen Gedanken, das iſt ja gerade, was Herr Rexhäuſer
nicht will, denn, ſagt er,

„die Gründer unſerer Organiſation waren
r r r keine Sozialdemokraten. Für dieHewerkſchaftsbewegung betrachten wir die So-

ialdemokratie nicht als förderlich, und je draſti-ſéer der Genoſſe in der Gewerkſchaftsbewegung
ervortritt, deſto ſchädlicher iſt es für die be

treffende Organiſation.“
Darum: Los von der Sozialdemokratie! Das iſt der
langen Rede kurzer Sinn, und das nennen die Verbands
mitglieder „altbewährte Gewerkſchaftsgrundſätze“,
das gegen alle Angriffe zu verteidigen fordern ſie Herrn
Rexhäuſer auf! Wären die oben wiedergegebenen Aeußerungen
die Privatmeinung des Herrn Rexhäuſer, kein Menſch würde
ſich darum zu kümmern brauchen. Nachdem aber ſich die Mit-
glieder des Verbandes den Anſichten ihres Redakteurs ange-
ſchloſſen haben, hat die Sache ein anderes Geſicht. Jetzt er
wächſt jedem, der es ehrlich meint mit der deutſchen Arbeiter
ſchaft, die Pflicht, Stellung dagegen zu nehmen und an die
Buchdrucker zu appellieren, doch zur Beſinnung zu
kommen. Der Buchdruckerverband iſt ſo viel wir wiſſen,
auch an die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands angeſchloſſen. Die Körperſchaft hat zunächſt
die Verpflichtung, ſich mit dem Verhalten des Buchdrucker-
verbandes zu beſchäftigen, dieſes und die Haltung ſeines Or-
gans zum Gegenſtande der Verhandlungen zu machen und zu
prüfen, ob der Buchdruckerverband noch die Gegenſätze ver-
tritt, die bisher die Richtſchnur für die Thätigkeit der organi-
ſierten Arbeiterſchaft darſtellten. Will die Generalkommiſſion
nicht aus ſich heraus einen derartigen Schritt unternehmen,
dann obliegt den an ſie angeſchloſſenen Verbänden die Ver-
pflichtung, ſie dazu zu veranlaſſen.

Der Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie wird ſich ſo
wie ſo mit der Haltung der Buchdrucker, wie mit der ganzen
Gewerkſchaft sfrage zu beſchäſtigen haben. Die Frage iſt
ja ſeit Jahren aktuell, die bedenkliche Haltung Bebels, auf die
noch zurückzukommen ſein wird, haben ſie zu einer brennenden

emacht.8 Vorläufig müſſen die Buchdrucker aber ſo laut als möglich

auf die Folgen aufmerkſam gemacht werden, die ihre jetzige
Haltung nach ſich ziehen muß. Die Gegner und W einer
ſelbftändigen Arbeiterbewegung, von Naumann bis Stumm,
wittern bereits Morgenluft, ſie ſehen bereits im Geiſte die
Arbeiter- Verbände in ihrem Schlepptau. Und ihre Hoffnungen
ſind, wenigſtens ſo weit der Buchdruckerverband in Betracht
kommt, leider nicht ganz unbegründet. Herr Rexhäuſer und
wahrſcheinlich auch die übrigen Führer dieſer Organiſation,
die ſich ſeine Verteidigung ſo ſehr angelegen ſein laſſen
verfolgt mit Bedacht den Weg, der von der Sozialdemo-
kratie hinweg in das Lager des Bürgertums führt.
Der Herr hat eine raffinierte Taktik eingeſchlagen. Zuerſt be
gann er auf einzelne Führer der Sozialdemokratie einzuhauen;
um ſeine Leſer nicht zu erſchrecken, ſagte er, ich bekämpfe nur
die Perſon, nicht die Sache, die Partei. Nachdem ſich
ſo die Verbandsmitglieder an das Anpöbeln, an die Rüpeleien
gewöhnt haben, nachdem ihnen dieſe Exzeſſe zur notwendigen
geiſtigen Nahrung geworden waren, konnte Herr Rexhäuſer
ohne Bedenken mit ſeinen wahren Plänen hervorrtrreten.
Was der Mann in der Zeitung gegen die Sozialdemokratie
ſchreibt, iſt dabei nur ein Kinderſpiel, verglichen mit dem, wie
die Verbandsmitglieder mündlich und durch Briefe be-
arbeitet werden. Auf dieſem Wege kann jeder, der es hören
oder leſen will, von dem Redalteur des Verbandsorgans der
Buchdrucker die wehmütige Geſchichte erfahren, wie ſeine Um-
wandlung zum Nichtſozialdemokraten vor ſich gegangen iſt,
was für ſchwere Gewiſſenskämpfe und -Qualen er hat durch
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fechten müſſen, wie ſchwer es ihm wurde, ſich mit den Ge
danken zu befreunden, daß die Exiſtenz der Sozial
demokratie die Jntereſſen nicht nur der Buch
drucker, ſondern der geſamten Arbeiterſchaft
ſchädigt. Daß dabei den Verbandsmitgliedern nicht die Augen
aufgehen über die Abſicht des Herrn Rexhäuſer, iſt geradezu
ein pſychologiſches Rätſel. Dabei begnügt ſich der Herr nicht
mit der Beſchimpfung der Partei und ihrer Vertreter, das
Herabſetzen iſt ihm ſo zur Gewohnheit, ja Notwendigkeit geworden, daß er nicht einmal vor ſeinen Kollegen ßer macht.

Jn den Artikeln, aus denen die oben angeſführten Proben ent
nommen ſind, finden ſich auch folgende Sätze:

„Es giebt aber Kollegen, die ihren Lohn als ein Geſchenk
der Partei betrachten und glauben, von der Gnade der
Partei abzuhängen, weil die Parteiblätter von Buchdruckern
hergeſtellt werden müſſen. Manch einer glaubt deshalb durch
auffällige Parteithätigkeit ein Wohlverhaltungs-
zeugnis ablegen zu müſſen. Wie anders würde ſich die
Thatſache erklären laſſen, daß politiſch indifferente Kollegen
ſofort die zielbewußten Genoſſen werden, wenn ſie eine Kon
dition in Parteidruckereien erhalten

„Die Geſinnungsriecherei, die in Kollegenkreiſen
getrieben wird, iſt geradezu widerlich. Um Gottes willen,
nur ja ein tüchtiger Genoſſe ſein, ſonſt iſt's gefehlt an allen
Ecken und Enden.“
Sind dieſe Sätze nicht eine unerhörte Beleidigung der in

Parteiunternehmungen beſchäftigten Verbandsmitglieder Wenn
es wenigſtens wahr wäre, daß die in Parteidruckereien beſchäf-
tigten Verbändler ſich ſo auffällig an der Parteibewegung be
teiligen; ſo weit Halle in Betracht kommt, iſt's abgeſehen von
Ausnahmen leider nicht der Fall, in anderen Städten auch
nicht, wie wir aus den Bemerkungen der Parteiblätter zu dieſen
Sätzen entnehmen können.

Der Schreiber dieſer Zeilen weiß ſich frei von jeder Vor
eingenommenheit gegen den Buchdruckerverband, er hat als
Redakteur eines Gewerkſchaftsorgans in der ſchlimmen Zeit
der Spaltung und der Ausſchlüſſe die ſtrengſte Neutralität
bewahrt, trotzdem er kein ſonderlicher Freund der Tarif-
gemeinſchaft geweſen iſt. Nachdem aber nunmehr das, was er
damals für eine bedauerliche Verirrung gehalten, ſich als ein
zielbewußtes, konſequentes Handeln immer mehr herausſtellt,

eine weitere Zurückhaltung ein Verbrechen an der Arbeiter
ewegung.
Man unterſchätze den Fall nicht. Gelingt es den Rexhäuſer

und Konſorten, die Buchdrucker in das Fahrwaſſer der eng
liſchen Gewerkſchaftspolitik zu bringen, dann werden ſich in
anderen Berufen ſchnell Nachahmer finden, dann dürfte aber
eine Geſundung ohne eine ſchwere Operation nicht mehr mög
lich ſein, wenn es überhaupt noch möglich ſein ſollte, dem Ge
danken der Solidarität über den Berufs und Klaſſen
dünkel den Sieg zu verſchaffen. W.

Die Novelle
zur Gewerbeordnung.

Das nunmehr vom Reichstage verabſchiedete Geſetz, betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung, iſt bekanntlich für die
Jnhaber offener Ladengeſchäfte von größerer Be
deutung, weshalb es angezeigt erſcheint, die neuen, in
u Hinſicht getroffenen Geſetzesbeſtimmungen zuſammen
zuſtellen.

Da iſt zunächſt ein neuer S 41b, wonach auf Antrag von
mindeſtens zwei Dritteln der beteiligten Geſchäſtsinhaber für
ine Gemeinde beſtimmt werden darf, daß in Barbier und

Friſeurgeſchäften an Sonn und Feſttagen ein Geſchäfts
betrieb nur ſoweit ſtattfinden darf, als eine Beſchäftigung von
Geſellen und Lehrlingen geſtattet iſt. Weiter kommt in Betracht
der in folgender abgeänderter Form beſchloſſene 8 1390: Jn
offenen Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreibſtuben,
(Kontoren) und Lagerräumen iſt den Gehilfen, Lehrlingen und
Arbeitern nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine un
unterbrochene Ruhezeit von mindeſtens zehn Stunden zu
gewähren. Jn Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten
Volkszählung mehr als 5000 Einwohner haben, muß die Ruhe
zeit für offene Verkaufsſtellen, in denen zwei oder mehr Ge
hilfen und Lehrlinge beſchäftigt werden, mindeſtens 11 Stunden
betragen. Für kleinere Ortſchaften kann dieſe Ruhezeit durch
Ortsſtatut eingeführt werden. Jnnerhalb der Arbeitszeit muß
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ſchelnd in die Arme nimmt es war die Liebe des Mannes.
Die Heimat war ihm ein Weib, ein Kind, für das zu ſchaffen
es ihn trieb.

L.
Wer heute in das Haus hineinſehen konnke mik den grünen

Fenſterladen, etwa eine Stunde vor Mittag, der merkte wohl,
daß die Gedanken ſeiner Bewohner nicht im r all
täglichen Geleiſe gingen. Man konnte es ſehen an der Art,
wie die Leute aufſtanden und wie ſie ſich ſetzten, wie ſie die
Thüren öffneten und ſchloſſen, wie ſie die Dinge anfaßten und
wieder wegſtellten, mit denen ſie weiter nichts thaten, als ſie
nehmen und wieder hinſtellen, und offenbar auch weiter nichts
thun wollten. Wer ſich beſinnt, in welcher Gemütslage er an
öfterſten die Uhr aus der Taſche zog, und noch ehe er ſie wieder
in die Taſche verſenkt, ſchon vergeſſen hatte, welche Zeit es ſei,
und ſie wieder hervorholte, und da er nicht wußte, warum er
das gethan, ſie an das Ohr hielt, und ohne gehört zu haben,
ob ſie noch ging oder nicht, den Uhrſchlüſſel ſuchte und ſie auf
zog, vielleicht zum drittenmal in Zeit von einer Stunde: der
wird, falls er ſich noch beſinnen kann auf das, was er ſchon
damals nicht wußte, als er es that, erraten können, was die
Leute zu aller der zweckloſen Thätigkeit verleitet. Auch der
unge Herr, der eben zum ſechſtenmal ſeit einer Stunde ſeine
ihr aufziehen will, iſt ſo wenig mit dem Bewußtſein bei dieſem

Geſchäft, c er 2 in der nächſten Viertelſtunde zum ſiebenten-
mal verſuchen wird.Dann ſetzt er ſeine wohlgenährte, kurze Geſtalt auf den Stuhl
am Fenſter, und es iſt ungewiß, ob er hinaus auf die Straße
ſieht, oder ob er bei den Gedanken iſt, die in der zweckloſen
Unruühe, die ſein Aeußeres zeigt, wie Wolkenſchatten an ſeinem
Bewußtſein vorbeiflattern. Er ſitzt in ſchwarzer Sonntags-
kleidung einer jungen Frau gegenüber. Er hätte Zeit genug.
zu ſehen, wie ſchön ſie iſt, wie anmutig ihr das zerſtreute Weſen
anſteht und es kleidet ſie weit beſſer als ihn. Zuweilen
ſcheint er es auch zu ſehen, aber dann iſt es, als wäre es ihm
keine Freude. Dann werden die Gedanlkenſchatten auf ſeinem
Geſichte tiefer und flatterten nicht mehr ſo ſchnell darüber hin.
Er betrachtete die ſchönen Züge der jungen Frau genauer, ja
es iſt, als ob er ſich belaure, als ob er ſich ſorgenvoll frage,
ob ſie den Ausdruck von Widerwillen, der über ihnen hängt,

behalten werde, bis und klingt dann zufällig ein ſtärkerer
Tritt von der Straße herein an ſein Ohr, dann ſchrickt er auf,
aber er vermeidet ihre ſchönen, offenen Augen, die ſie, vom
Klange des Tritts geweckt, nach ihm hin aufſchlagen kann.

Jm Gärtchen kann der alte Valentin einem eben ſo alten
Herrn im blauen Rock nichts recht machen. Er iſt zu aufgeregt
und ſieht viel durch den Zaun nach der Straße, darüber thut
er bald zu wenig, bald zu viel; und der alte Herr ſchilt manch

ſcheint es auch nur, um ſeine eigene Bewegung zu ver
ergen.
Die Hände

Buchsbaumeinfaſſung der kleinen Beete auch ſo eigenſinnig
gleichmäßig geſchoren iſt, wie er ſie heygen haben würde, be
ſäße er noch das ſcharfe Auge von ehedem. Der alte Valentin
müßte eine Thräne von den hohlen Wangen wiſchen, wie es ſo
oft geſchieht, über die Hilfloſigkeit des alten Herrn und tauſend
Vergleiche zwJen ſonſt und jetzt, die ihm der Anblick derſelben
herbeiruft; aber ſeine Augen und ſeine Gedanken ſind auf der
Straße vor dem Zaun.

Hinten am Ende des Ganges neben der Thür des Schu
ſitzt auf einem Haufen Schieſerplatten ein ungemütlicher Geſellin Hemdärmeln. Der Ausdruck ſeines Geſichtes wechſelt n
ſichtbaren äußeren Anlaß zwiſchen widerwärti D9uthunlichkeit
und tückiſchem Trotz. Er kramt, ſcheint es, unter ſeinen Ge
ſichtern, wie ein Mädchen in ihrem Schmuck. Er hält beide
bereit, um das rechte gleich bei der Hand zu haben. Er weiß
noch nicht. welches er brauchen wird.

Vorn durch den Spalt der wenig geöffneten Hausthüre auſgt
das Dienſtmädchen. Aber keine ihrer Bekannten geht vorbei.
Bald wird ſie auf einen Vorwand ſinnen, die erſte beſte vorüber
wandelnde Geſtalt anzuhalten, nur um wie gelegentlich anzu
bringen, das Haus erwarte heute ſeinen jüngeren Sohn aus

der Fremde zurück. 8Einſtweilen ſagte ſie es dem alten Hunde, der, bemüht, die
verſchiedenen Gruppen durch ſein Ab und 8ugehen in Ver
bindung zu erhalten, eben bei ihr angekommen iſt. Und ſogleich
wendet er ſich nach dem Hofe zurück, wie um weiter zu ſagen,
was er vernommen. Der alte Hund iſt von der Unruhe der
Menſchen angeſteckt. Iſt doch jetzt die Stunde, die er an andern
Tagen vor ſeiner Hütte ſchlafend verbringt.

Die alte Gewohnheit ſcheint ihn zu mahnen, als er an ſeiner
Hütte vorbeilaufen will. Er legt ſich daneben, aber er ſchließt

e merklich, mit denen er unterſucht, ob die

ens



den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine
pauſe gewährt werden. Für Gehilfen,

Arbeiter, die ihre Hauptmahlgeit außerhalb des die Verkauſs
ſtelle enthaltenden Gebäudes einnehmen, muß dieſe Pauſe
mindeſtens ein und eine halbe Stunde betragen.

Nach S 139d finden die erwähnten Beſtimmungen des S 1390
keine Anwendung 1. auf Arbeiten zur Verhütung des Ver
derbens von Waren, 2. für die Aufnahme der geſetzlich vor
geſchriebenen Jnventur, ſowie für Neueinrichtungen und Um
züge, 3. außerdem an jährlich höchſtens dreißig von der Orts-
polizeibehörde allgemein oder für einzelne Geſchäftszweige zu
beſtimmenden Tagen.

g 1390 beſtimmt: Auf Antrag von mindeſtens zwei
Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber kann für eine Ge
meinde oder mehrere örtlich zu ſammenhängende Gemeinden durch
Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung
der Gemeindebehörden für alle oder einzelne Geſchäftszweige
angeordnet werden, daß während beſtimmter Stunden in der
Zeit zwiſchen acht Uhr abends und ſechs Uhr morgens oder in
der Zeit zwiſchen neun Uhr abends und ſieben Uhr morgens
für beſtimmte Zeiträume oder für das ganze Jahr die Ver
kaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen
ſein müſſen. Die Beſtimmungen der 88 1394 und 139d werden
hierdurch nicht berührt. Auf Antrag von mindeſtens einem
Drittel der beteiligten Geſchäftsinhaber hat die höhere Ver-
waltungsbehörde die beteiligten Geſchäftsinhaber zu einer
Aeußerung für oder gegen die Einführung des Ladenſchluſſes
aufzufordern. Erklären ſich zwei Drittel der Abſtimmenden für
die Einführung, ſo kann die höhere Verwaltungsbehörde die
entſprechende Anordnung treffen. Während der Zeit, wo die
Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein müſſen, iſt der Verkauf von
Waren der in ihnen geführten Art, ſowie das Feilbieten von
ſolchen Waren in anderen Verkaufsſtellen und auf öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten
oder ohne vorherige Beſtellung von Haus zu Haus im ſtehenden
Gewerbebetriebe ſowie im Gewerbebetrieb im Umherziehen ver
boten. Ausnahmen können von der Ortspolizeibehörde zu-
gelaſſen werden.

Sodann ſchreibt S 139 ee vor: Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens müſſen Verkaufsſtellen für den geſchäftli-
chen Verkehr geſchloſſen ſein. Die beim Ladenſchluß
im Laden ſchon anweſenden Kunden dürfen noch bedient wer-
den. Ueber 9 Uhr abends dürfen Verkaufsſtellen für den ge-
ſchäftlichen Berkehr geöffnet ſein 1. für unvorhergeſehene Not-
fälle, 2. an höchſtens 40 von der Ortspolizeibehörde zu beſtim-
menden Tagen, jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr abends, 3. nach
näherer Beſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde für
ländliche Gemeinden, in welchen der Geſchäftsverkehr ſich in
der Hauptſache auf einzelne Tage der Woche oder auf einzelne
Stunden des Tages beſchränkt. Die Beſtimmungen der g8 1390
und 139d werden durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht

berührt. ßEndlich beſtimmt S 139hh: Für jede offene Verkaufsſtelle, in
welcher in der Regel mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge be-
ſchäftigt werden, iſt innerhalb vier Wochen nach Jnkrafttreten
des Geſetzes oder nach der Eröffnung des Betriebes eine Ar-
beitsordnung zu erlaſſen, auf die die Vorſchriften der Gewerbe-
ordnung entſprechende Anwendung finden. Andere als die in
der Arbeitsordnung oder in den 88 71 und 72 des Handels
geſetzbuches vorgeſehenen Gründe der Entlaſſung und des Aus-
tritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage nicht verein-
bart werden. Die verhängten Geldſtrafen ſind in ein Ver
zeichnis einzutragen, welches den Namen des Beſtraften, den
Tag der Beſtrafung, ſowie den Grund und die Höhe der Strafe
ergeben muß und auf Erfordern der Ortspolizeibehörde jeder-
zeit zur Einſicht vorzulegen iſt.

Alle dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober ds. Js. in
Kraft.

Warenhäuſer und
Kleinhandel.

In den beiden Namen Wertheim und Jandorf kenn-
zeichnet ſich ein Stück Entwickelung im Handelsgewerbe; eine
Entwickelung, die mit Rieſenſchritten ihren Gang geht und das
Ende des kleinen Detailhändlers bedeutet. Jn der letzten Zeit

ben die beiden größten Berliner Warenhäuſer bedeutende
ergrößerungen erfahren. Bereits hat Jandorf am Spittel-

markt den mit dem alten Geſchäft verbundenen Neubau dem
Betrieb übergeben, der noch auf ein weiteres Haus ausgedehnt
werden ſoll. An der Ecke der Großen Frankfurter- und
Andreasſtraße brechen eben alte Mauern zuſammen, um einem
Jandorſſchen Verkaufspalaſt, gleich dem vor dem Halleſchen
Thor Platz zu machen. Von den Neubauten der Firma Wert-
heim in der Leipziger- und Oranienſtraße, die dieſe beiden
Filialen auf die doppelte Größe bringen, iſt der erſte Bau der

eſſene

und Vollendung nahe, während der a genommen o ſind die großen in erAusdehnun gkeit ren Es iſt auch hier die Kon
kurrenz, Kapital gegen Kapital, die zu ſolchen Kraftanſtrengungen
wingt, bei welchen ſhleßls der untergehende Kleindetrieb
ie Koſten zu tragen hat. Die Aktiengeſellſchaft e

Tietz errichtet bekanntlich in der W am Dönhoff
platz einen bis zur Krauſenſtraße dürchgehenden Rieſenbau
und dieſer dräuenden Konkurrenz muß das in den Namen
Wertheim und Jandorf verkörperte Kapital durch Stärkung
ſeiner Wettbewerbsfähigkeit beizeiten entgegentreten, will es
nicht einen Teil ſeines Markts einbüßen.

Neben der Vergrößerung und Vermehrung dieſer RieſenVer
kaufshäuſer an und für ſich beobachtet man aber auch, wie ſie
den Kreis der von ihnen geführten Warengattungen beſtändig
vermehren und dadurch von den Detailhändlern aller Branchen
die Kundſchaft aufſaugen. Man kauft jetzt in den Waren-
häuſern nicht bloß die Seidenrobe oder die Hausgerätſchaften,
ſondern auch das Viertelpfund Fleiſchwaren, welches ſonſt nur
beim Fleiſcher zu haben war. Der Blick weilt erſtaunt auf
der unerhörten Mannigfaltigkeit der Artikel der Warenhäuſer.
Jndem dieſe Rieſen-Verkaufshäuſer in allen Stadtteilen ent-
ſtehen und nicht mehr bloß im Zentrum des Berliner Lebens
zu finden ſind, konzentrieren ſie das kaufende Publikum der
einzelnen Stadtteile auf dieſe Zentralen des Handels, und dem
Kleinhändler bleibt nur ein unzulänglicher Reſt.

Auch in anderen Zweigen des Handels beginnt dieſe Ent
wickelung zur Zentraliſation vorherrſchend zu werden. Die
Firma Äſchinger, die ſich als ein ſtändig würgendes und
immer größer werdendes Polyp mit ihren Trink- und Eß-

ilialen unter den Berliner Wirtſchaftsbetrieben ausgedehnt
jat, macht auch den Bäckern und Konditoren bereits empfindliche

Konkurrenz. An der Ecke der Beuth und Leipziger-Straße
eröffnet ſie eben eine neue Konditorei von der Größe derjenigen
am Alexanderplatz. Die Konzentration iſt das Vorherrſchende

und vernehmlich läutet das Totenglöcklein für den Klein-
betrieb aus dem Lärm des Großſtadtlebens hervor.

Wie lächerlich ſind doch gegenüber dieſer ſinnfälligen Ent-
wickelung die Tiraden des großen Sparagnes-Eugen über den
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat! Während ſie den Sozialis-
mus bekämpfen und beſpötteln, geht alles mit einer gewiſſen
Selbſtverſtändlichkeit ſeinen gewieſenen Gang, und deutlich
läßt ſich, mitten in der brandenden Woge des Großſtadtlebens,
alle Tage beobachten, wie ſich alles zu den von uns längſt
vorausgeſagten Zuſtänden entwickelt, die die Vorſtufe des
Sozialismus bilden.

Soziales.
Längſte Arbeitszeit niedrigſter Lohn. Die Gewerk-

ſchaften in Stuttgart haben eine Umfrage veranſtaltet über die
Arbeitsverhältniſſe in dieſer Stadt. Das Verhältnis von Ar-
beitszeit und Lohn ſtellt ſich darnach wie folgt: Es verdient
der Arbeiter bei

48 ſtündiger Arbeitszeit 55 Pf. Stundenlohn

81 5054 44 257 8860 34 n63 3766 2869

72 2575 2 29 278 v 2484 1890 x v 2196 19Arbeiter, begreift Jhr jetzt, wie notwendig die Verkürzung
der Arbeitszeit iſt

Perlammlungsberichte.
Böttcher. (Eing. 31. 5.) Am 27. Mai fand unſere regel

mäßige Mitgliederverſammlung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1) Verleſung der Abrechnung des 1. Quartals 10900.
2) Arbeitsnachweis. 3) Agitationskommiſſion. 4) Verſchiedenes.
Bevor zur Tagesordnung ver mgen, pußte ein Schrift-
führer gewählt werden, da der bisherige Schriftführer nicht er-
ſchienen war Kollege Wagner wurde gewählt. Der erſte
Punkt mußte vertagt werden, da der alte Kaſſierer nicht an
weſend war. Zum 2. Punkt, Arbeitsnachweis, entfaltete ſich
eine rege Debatte, da der Arbeitsnachweis in der letzten Zeit
verſchiedentlich mißbraucht wurde. Kollege Pinner hatte ver-
ſchiedene neue Beſtimmungen zum Statut ausgearbeitet, welche
genehmigt wurden ſodann wurde das neue Statut der
Kommiſſion überwieſen, welche dasſelbe den Meiſtern zu unter-
breiten haben. Der 3. Punkt wurde zur nächſten Verſammlung
zurückgeſtellt. Hierauf verlas der Lokalkaſſierer die Abrechnung
vom 4. Quartal 1899, welche ebenfalls genehmigt wurde. Zum
4. Punkt, Berſchiedenes, entſpann ſich eine rege Debatte, welche
auf den letzten Streik zurückführte. Sodann wurde eine

e

die Augen nicht; er ſcheint in tiefe Gedanken verſunken. Denkt
er ſich die weite Erde mit ihren Bergen und Thälern und

lüſſen, mit ihren Städten und Dörfern? Und von Ort zu
rt Straßen und auf jeder Straße Wanderer, fortziehende

und heim ehgende 7
Wer ein ſcharfes Auge hätte, die Herzensfäden alle zu ſehen,

die ſich ſpinnen die Straßen entlang über Hügel und Thal
dunkle und helle, je nachdem erule aß, ein traumhaftes Gewebel Manche reißen, helle
dunkeln, dunkle werden hell; manche bleiben ausgeſpannt, ſo
lang die Herzen leben, aus denen ſie geſponnen ſind manche
iehen mit unentrinnbarer Gewalt zurück. Dann eilt des Wan-
erers Seele vor ihm her und pocht ſchon an des Vaterhauſes

Thür und liegt an warmen Segen an Wangen, von Freuden-
thränen feucht, in Armen, die ihn drücken und umfangen und
ihn nicht laſſen wollen, während ſein Fuß noch weit davon auf

Boden ſchreitet. Und ſteht er auf der Flur des Vater-
auſes, wie anders dann, wie anders oft iſt ſein Dmpfang als

er geträumt! Wie anders ſind die Menſchen gewor Jneiner Minute ſagte er zweimal: ſi ſie
ſind's nicht.

Dann ſucht er die altbekannten lieben Stellen, die Häuſer,
den Fluß, die Berge, die das Heimatthal umgürten die müſſen
doch die alten geblieben ſein Aber auch ſie ſind anders ge-
worden. Oft ſind es die inge, die Menſchen, oft nur das
Auge, was ſie wiederſieht. Die Zeit malt anders, als die Er-
innerung. Die Erinnerung glättet die alten Falten, die Zeit
malt neue dazu. Und die, mit denen er in der Erinnerung
immer zuſammen war, in der Wirklichkeit muß er ſich erſt wieder

an ſie r hOb Äpollonius das dachte, als er immer etwas vergebens
erwartete und nicht wußte, daß es der Bruder war, der ihm
entgegenkommen ſollte? Ob der Bruder fühlte, Apolloniusa nach ihm ausſehen, als er ſo ſchnell von ſeinem Stue
aufſtand Er hatte ſchon die Thürklinke in der Hand. Er
ließ ſie fahren. Fiel ihm ein, er könne ihn verfehlen, und blieb,
weil er Frau und Bruder die Peinlichkeit des Augenblicks er
8 wollte, in dem ſie einander allein gegenüberſtehen müßten

offnung oder Entſagung au

den
ſind's, und zweimal:

ie mit dem Widerwillen und er mit dem Bewußtſein jenes
iderwillens.

etzt ſtieg die alte Geſtalt des Geſchiedenen vor dem Bruderauf und es war, als befreite ſie ihn von ſchweren Sorgen. Es

war die Wendung, mit der er ſich ſonſt von dem Gegenwärtigen
abwandte, und dabei ausſah, als ſagte er zu ſich; „Der
Träumer!“ Und eine raſche Bewegung machte, wie um rechtzu fühlen, welch' ein anderer er ſei, wie beſſer er ſich auf das

Leben verſtehe und auf die Art, „die lange Haare hat und
Schürzen trägt“. Er muſterte mit einem beruhigten Blick in
dem Spiegel ſeine gedrungene Geſtalt, ſein volles rotes Ge
ſicht, das tiefer in den Schultern ſtak, als er meinte, wenigſtens
nicht tiefer, als er für ſchöner hielt; er ſteckte die Hände in die
Beinkleidertaſchen und klapperte mit dem Gelde darin, Er be-
ſann ſich, ſchon dem Geſellen am Schuppen geſagt zu haben
„Es bleibt beim alten in der Arbeit. Du nimmſt von niemand
Befehle, als von mir. Jch bin Herr hier.“ Und der hatte ſo
eigen zweideutig gelacht, als ſagte er ein lautes Ja zu dem
Redenden, und zu ſich: „ich laß' dich ſo reden, weil ich es bin.“
Fritz Nettenmair dachte: lange wird er nicht bleiben; dafür
will ich ſchon thun.“ Und über die Bewegung, die wiederum
ate „ich bin ein Kerl, der das Leben verſteht,“ fiel ihm der

all ein, an dem er das heute abend noch viel Penugthuer der
empfinden wird, weil er es in aller Augen leſen kann, was er
iſt, und kein anderer ſo, außer ihm.
Seine junge Frau ſein Aehnliches zu denken. W ie
ieht in den Spiegel ihre Blicke begegnen ſich darin. Die Ehe
oll die Gatten ähnlich machen. Hier traf die Bemerkung.
as Zuſammenleben hatte er zwei Geſichter ſich ähnlich ge

macht, die unter anderen Umſtänden ſich vielleicht ebenſo un-
ähnlich ſehen würden. Und es hatte eigentlich nicht beide ein-
ander ähnlich gemacht, ſondern nur eins davon dem andern.
e übereinſtimmenden Züge, das konnte ein ſcharfes Auge
ſehen, waren nur ihm eigen; er hatte nur gegeben, aber nicht
empfangen. Und doch wäre es umgekehrt beſſer geweſen für
beide, wenn er es auch nicht eingeſtehen würde und ſie es nicht
fühlte, wenigſtens in dieſem Augenblicke nicht. Vielleicht auch
morgen und übermorgen noch nicht. Wie viel Zeit mag nötig
ſein, wie viel Schmerzen wir G zu Hilfe nehmen müſſen von
einem urſprünglich ſo ſchönen Menſchenbilde abzuweichen, wo
mit die Gewohnheit von Jahren es beſchmutzt!

Die Thür flog auf, das hochgerötete Antlitz des Dienſtmäd-
chens erſchien in ihr. „Er kommt!“ Wer in der Straße zu
fällig am Fenſter ſteht, ſchaut mit nen auf die riß e,
ſchlanke, männliche Geſtalt herab, die a kommt, den Tor-
niſter auf dem Rücken, den Stock unter dem Arm. Denn er

beantragt, welche gegen 5 Stimmen angegomgpen

er. e den 30. in HinReſtaurant eine öäffent Perſamm uns rmer und Hilfsarbeiter ſtatt, die z mit den Ein per eſtrebungen der
deutſchen Formex beſchäftigte. Kollege eber gab zunächſt
einen kurzen Rückblick über die Organiſation der Former und
die Entwicklung derſelben und kam zzf den Formerta m
zu ſprechen. Auf demſelben wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion
u wählen, welche gleichmäßig aus beiden Organiſationen zu-ehe iſt, und die mit den Vorſtänden beider Organi
ationen in treten hat, um die geeignete Form

eide Teile zuſammenſchließen können.
erbindun z

Kommiſſion hat ſich da
u finden, unter der ſiDie auf bem Formertag

eeinigt, daß die Mitglieder des Z.-V. d. d. F. em D.
d. -A.V. als Reichsſektion anſchließen. Das Organ Glückauf

olle als Beiblatt der deutſchen Metallarbeiter- Zeitung er
cheinen. Der Hauptvorſtand des D. M.-A.-V. war mit den

Vorſchlägen mit einigen Aenderungen einverſtanden. Der
eurtwarſgend des Z.-V. F. lehnte jedoch dieſen Vorſchlagab. Die Verſammlung konnee ſich as ablehnende Verhalten
nicht erklären und nahm eine Reſolution an, welche ſich mit den
Vorſchlägen der Kommiſſion einverſtanden erklärte und den
Wunſch ausſprach, daß die Generalverſamwlung des Zentral-
Verbandes der deutſchen Former zu Hamburg demgemäß be
ſchließen möge. Unter Verſchiedenem wurden als zweite Rate

3 den ſtreikenden Formern Nürnbergs bewi igt Stuß

12 Uhr. St.

gewählte

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle a. S., 31. Mai.
Unanſtändige Patrioten. Die Handlungsgehilfen BrunoMüller und Guſtav Richter von hier ſind vom hiefigen

Schöffengericht wegen Verübung groben Unfugs t 3 Mk. Geld
ſtrafe event. 1 Tag Haft verurteilt worden, weil ie am Morgen
des 28. r früh gegen 4 Uhr, aus dem Sporthotel von der
Kaiſergeburtstagsfeier kommend, zwei Herren und eine junge
Dame mit höchſt unſittlichen Redensarten, die nicht wiederge
geben werden können, verfolgt und beläſtigt Page Nachdem
dann auf dem Polizeirevier in der Margaretenſtraße ihre Namen
feſtgeſtellt worden waren, verfolgten ſie die beiden Herren und
die Dame in beläſtigender Weiſe noch bis auf den Friedrichs-
platz. Richter hat ſich bei der Strafe werige während r
Berufung eingelegt hat. Er beſtreitet, daß die Dame ſich durch
die anzüglichen Redensarten beläſtigt gefühlt habe. Der Hand-
lungsgehilfe Paul Scharf bekundet, daß Müller oder Richter
die unſittlichen Redensarten gethan habe. Das beleidigte und
beläſtigte Mädchen habe er für di gehalten. Dasſelbe
ei ebenfalls im Sporthotel geweſen. Um das Mädchen zu
chützen, habe er und ſein Kollege Schaaf es bis nach dem

Friedrichsplatz begleitet. Von dort ſei das Mädchen allein nach
Hauſe gegangen. Die Berufung des Angeklagten wurde ver
worfen mit dem See daß durch die Beläſtigung die öffent-
liche Ordnung gefährdet ſei.

Rechtsungiltige Vermietung. Das 17 jährige r
Klara Reichardt war vom S ölfengerige in Delitzſch wegen
Uebertretung der Geſindeordnung zu 15 Mk. Geldſtrafe event.
3 Tagen Haft verurteilt worden, wogegen es Berufung einge
legt hatte. Die Angeklagte vermietete ſi Anfang September
bei dem Gutsbeſitzer Hoffmann in Lehelitz, teilte ihrem Vater
aber erſt nachträglich die Vermietung mit, worauf dieſer ſeine
Genehmigung verſagte. Als das Mädchen am 1. Januar d. Js
den Dienſt antreten ſollte, brachte es in Abweſenheit Hoffmanns
den empfangenen Mietsthaler zurück. Darauf erließ der Amts
vorſteher in Hohenleina eine Strafverfügung und dann erfolgte
die Verurteilung. Der Amtsvorſteher hatte die Angeklagte bei
Hoffmann in den Dienſt bringen laſſen. Sie war aber ſofort
wieder weggelaufen, da ſie bereits einen anderen Dienſt hatte,
wo ſie heute noch iſt. Die Angeklagte erklärt, ſie habe die Ge
Framigung ihres Vaters nicht gehabt, und der Vater beſtätigt
dieſes. Dem Antrag gemäß erfolgte Freiſprechung, da die Ver
mietung nicht rechtsgiltig war. Das noch minderjährige Mädchen
bedurfte der Genehmigung ihres Vaters.

Vermiſchtes.
Ein Rieſenbergwerk. Auf BellJsland (Neufundland)

iſt z der Produktion zugänglich gemacht worden,
das für den internationalen Eiſenmarkt in abſehbarer Zukunft
von Bedeutung werden wird. Mit ungeheudrem Eifer iſt die
kanadiſche Regierung beſtrebt, eine Eiſeninduſtrie in großem
Maßſtabe zu entwickeln. Sie zahlt vorläufig für eine im Lande
erzeugte Tonne Roheiſen 8 Mk. für eine Tonne Stahl 20 Mk.
Zur Zeit werden in nächſter Nähe des ausgedehnten re
werks 400 Koksöfen, Stahl und Walzwerke errichtet und in der
Nähe befindliche Kohlengruben and Kalkſteinbrüche auſgeſch en,
ſo daß in einigen Jahren der Betrieb im großen im Gange ſein
wird. Das bis jeg er chloſſene Erz wird auf 85 Millionen
Tonnen geſchätzt. ie Förderkoſten betragen Tonne noch
1 Mark. Die überaus billigen Produktionskoſten laſſen einen
Export in großem Stile erwarten.

Sprechſtunde der Redaktion mittags von 12 bis
1 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swieunty iu Halle.
wavhvreerrosssk6èb6ooooeashat keine Hand frei. An der rechten führt er ein Mädchen,

zwei kleinere Knaben halten ſich zugleich an ſeiner linken feſt
ein Umſtand, der das Fortkommen nicht erleichtert.

Die Nachbarn, die wußten, wer erwartet wurde, füllen Fenſter
und Thüren. Er hat nun nicht bloß den unermüdlich auf ihn
einredenden Kindern, er hat auch andern zu antworten. Den
Alten muß er auf Grüße und Scherze erwidern, Schulkame-
raden zuwinken, vor errötenden Mädchengeſichtern ſich ver
neigen. Den Hut kann er nicht abziehen; die Kinder geben
ſeine Hante nicht frei. Aber die Grüßenden verlangen es auch
nicht: ſie ſehen, wie unmöglich es ihm iſt. Und wo er vorüber
gegangen, da s ein Winken hinter ihm her: „er ine der
alte, hübſche, beſcheidene Junge,“ und ein gehobener Finger ſetzt
hinzu: „aber er iſt kein Junge mehr; er iſt ein Mann geworden,
und was für einer!“

Jſt das Fenſter geſchloſſen, wird alles zu ſeinem Lobe laut,
nur die Mädchen nicht, die reif genug waren, ſein Neigen mit
unwillkürlichem Erröten zu erwidern; die ſind ſtiller als ſonſt,
und die Sonne, die heut viel heller ſcheint, als an anderen
t bringt die eitom ten Wirkungen auf ſie hervor. Zu-
nächſt einen eigenen Drang der Füße, in der Richtung nach
den Fenſtern ſich zu bewegen: dann ein ebenſo wunderbar plötz-
liches ſie dergrmawen igt entſchlafener Freundſchaften, deren
Gegenſtände in der Nähe des Nettenmairſchen Hauſes wohnen,
und die man beſuchen muß; endlich merkwürdig oft wieder-kehrenden Andrang des Blutes nach dem Kopfe, Der man für
ein Erröten angeſehen hätte, wäre nur irgend ein Grund vor
handen.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

Aus einer Anklagerede. Bei ſeinen Betrüge
reien gab ſich der Angeklagte für eine Poltzeiperſon aus das
rgt o recht von t hie loſen Verkommenheit und ſeinem

angel jeglichen Ehrgefühls (Simpl.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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